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DdDDer Weltkrieg. 
denne. Alltlicher deutſcher Heeresbericht. 


Feuer unter ſchweren Verluſten zuſammen. Südlich 
der Scarpe griffen die Engländer dreimal erbittert 
an. Anter ſchweren Berluften wurden ſämtliche 
drei Angriffe zum größten Teil ſchon durch Feuer⸗ 


ine Stellung des Ententebankiers, die bisher Berlin den 27. April (W. T. B.) amen . nh 1885 nn i 
and eingenommen hatte, gleitet immer mehr 2 sy n n een = 
. e aue England in.den ae Großes Hauptquartier, 27. April. m in nie Sons, dee Ar⸗ 
ff, hoffte es, 3 AR Be ietätigke te bedeut Der er te 
oft und er Beeren mit Genen Dastehen We ſt li ch er Krie 95 | ch a u p la 5 ® ; aner unternahm am Abend feinen neuen Sturm⸗ 
en en een Siferungen ater art . Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Seen e Angrife ge 
N nnen. ollten Fran uß⸗ . 2 2 St ch T ein les G 
Wes Hatten zur Erreichung der Biete der Entente“ Auf dem Schlachtfeld von Arras hat die Bekämpfung der Ar⸗ in br gan bes e Das mit enommen Stat 
ringen; Geld und Ari at zur V 50 ich 3 7 ö 3 3 opfern bezahlte. Durch einen Gegenangriff wurde 
C . tillerien ſich in breiter Front geſtern Abend wieder geſteigert. dieſes Engländerneft indeſſen wiederan geſänberk 


de Cs ift anders gelommen. England t ein Dabei wirkte die unſere weſtlich von Lens auch gegen erkannte 
die dmacht ersten Ranges geworden, England hat Bereitſtellungen feindlicher Infanterie. Südlich der Scarpe griffen 


A 2 . f tilleriefeuer hielt kördlich L nd ‘ 
ins gemeine Meiepitiht eingeführt, England, die Engländer rittlings der Straße Arras⸗Cambrai an; fie wurden ire Stefungen weitig len und Quant ar. 


zuerſt nur bis zum letzten Bundesgenoſſen und 2 . 2 2 

Ai Teen Söiling Kren zu führen gedachte ver. durch Feuer und im Nahkampf verluſtreich abgewieſen. 

; bt nun ſelbſt Ströme eigenen Blutes als Beitrag N 9 
Vernichtung ber Hohenzollern, des Preußen: Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 


begſte und des deutſchen Militarismus. Zuerst zwar Allmählich nimmt längs der Aisne und in der Champagne der 
‚ten es „nur“ die Auſtralier und die Kanadier, 


lebt aber in den beiden Sglagten bei Artes Artilleriekampf wieder größere Heftigkeit an. Infanteriekämpfe 
weben zum erſtenmale die eigenen Landeskinder, am Chemin des Dames brachten uns Gewinn an Boden und 


igenfüchtig bisher geſchonten und verhätſchelten, 6 fielen, klar die Abſicht der Engländer in der zweiten 

11 an Sangen Scharen an die Schlachtbank. Hohe und Gefangenen. 5 . Arras⸗Schlacht, auf jeden Fall durchzuſtoßen, en 
177 _Herresgruppe Herzog Mbreät: are 
6 bab 5 1 behind lurch Nichts neues l 2 . waltigen Maſſen von Menſchen und von Munition 
N fart. die deutſchen Geſchütze Maſchinen⸗ und In⸗ x engejekte Ange habe a die 1 80 0 einiger 
i N 0 i { 2 5 Zi A i eims im 

A1 3 au Baar Stellen, wo der graufe De it li ch er Krie gs j ch a u p La 33: Sue 5 Am SE er De u in a air 
Ne und Kolben unter den au. Die Lage iſt unverändert | Arras geſcheitert Nach der ungegeuren Shwäckung 

drei cen Bajonette und Kolben unter den an 9 5 ihrer Kampfkräfte in dieſen blutigen Schlachttagen 
duafenden Engländern aufgeräumt. Der Entente - teht die Entente ihrem ſtrategiſchen Ziel ferner 


dankier hat ausgespielt, er geht nun auch unter denn je. 


Mazedoniſche Front: | 
Seien 8 wie keine e und dee * Güdweftlih des en „ ihre 5 
derte if brauf und d koknappen: und griffstätigkeit in Vorſtößen gegen die bulgariſchen Stellungen ohne 
1 „um ſeinerſeits Eng⸗ . 
nd en feine Gefogtanten anten die Gotspugieı Erfolg fort. — Im Weſten verloren die Gegner 11 Flugzeuge, 


en. e eee davon 9 in Luftkämpfen und 2 Feſſelballons. Leutnant Wolff 
Ss weben wewele ben deitlhen Socher blieb zum 21. male Sieger im Luftkampf. Am 25. April wurden 


| dae Gasanmeifung uber 200 Millionen Dollar zwiſchen Wardar und Doiran⸗See von einem unſerer Geſchwader 
dy Milliarde Mark) übergeben. Damit hat 3 f 
nnerita das auf dem beſten Wege iſt, der Gläu⸗ 2 engliſche Flugzeuge zum Abſturz gebracht. 


Alger des deutſchſeindlichen Teiles von Europa zu Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


Eine bulgarische Stimme. 


fert die Dinge fo zu ſehen, wie ſie ſind, find begei⸗ 
tert von den großartigen Heldentaten unſerer Ver⸗ 


| aus du e eee eee ee Waffentaten mit derſelben Freude unſeren Gruß 
1 edungenen Kredits bezahlt. Italien und 2 Be 2 Belgiſcher Bericht: Die Artillerietätigkeit wurde l - Der! ! 25 re 
3 „ Onfreih hätten das Trinkgeld wohl nötiger ge⸗ Die Kämpfe im Weſten. am 25. April auf verſchiedenen Stellen der belgiſchen 5 e e ee e e e 
.. bra 7 7 ſch 9 E F * g f 
3 ſcherat Rußland kam nicht in Frage, als ein un⸗ Deutſcher Abend: Beriht. Front wieder aufgenommen, beſonders in der Aw nun bei Bitolia und in der Dobrudſcha oder an der 
VVV f laufen. g mie Dur ere en hie e Dee 
4 1 5 0 ab 1150 ſeine innere ee Berlin, 26. April, abends. i Engliſcher Bericht. geſamten Vierbundes, eines jeden der Staaten, die 
N dem pi e eee ee eee eee Von den Kampffronten iſt nichts Beſonderes zu Der engliſche Heeresbericht vom 25. April abends ihm angehören, zur Entſcheidung gebt 

zum, ſicherſten Staate unmittelbar zu tun haben, 6e ben N lautet: Unſere Linie wurde heute füdlich der Scarpe : über die Kri 

al da fie genau wiſſen, daß goldene Ketten die berichten. 15 men N Genen en Baal 8 R N 5 8 
Ii dern Schächer ſolange in der engliſchen Knecht ⸗⸗ “ zöſiſche Ari icht. 2 Feldgeſchütze in dieſer Gegend. rere Tauſend ſchreibt der „Züri agesanzeiger“: Daß die 
ſwaft erhalten Pe bis die a en ene toter Deutſcher liegen auf dem Schlachtfelde⸗ Dee Koſten einer modernen Offenfive trotz ungeheurer 


FT: kei 5 5 Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom wir beſetzten. Am Morgen wurden in a 
* N Gebot und keine Verpflichtung mehr kennt. r e 0 inn de 115 15 19 0 0 Knie, beichten 
x ; Die war die Nacht verhältnismäßig ruhig Der bes geſchlagen. eſtern wurden zahlreiche Luftſtreifen 
5 . wohl kein Zufall, daß dieſe Zahlung ginnenden Beſchießung unſerer Gräben bei La Fere ausgeführt und mit Erfolg Bomben auf feindliche 
Tee jetzt erfolgt, wo Englands Heere neue wurde durch Gegenfeuer unſerer Artillerie alsbald Eiſenbahnknotenpunkte Flugplätze und Munitions⸗ 
80 ere Niederlagen bei Arras, Gaza und am ein Ende gemacht. Im Aisne⸗Gebiet machten wir | depots abgeworfen Eine Bombe traf einen Eiſen⸗ 
a iranſee erlitten haben. Kein Durchbruch, kein einige Fortſchritte ſüdöſtlich von Cerny-en-Baon: bahnzug, der zum Entgietjen gebracht wurde. Feind⸗ 
ih nenswerter Fort itt. 10 A une nais und machten Gef ingene. Ein heute früh nach liche Truppentransporte wurden erfolgreich mit 
u erter Fortſchritt, und nun zur Aufmunte⸗ heftigem Geſchützfeuer angeſetzter deutſcher si Maſchinengewehren angegriffen. 15 deuſſche Flug⸗ 


Feuervorbereitung durch Artillerie immer noch ganz 
gewaltig ſind, zeigt ein Blick in die Verluſtliſten 
eines engliſchen Kriegsamtes, welches ſeit dem 16. 4. 
die Offiziersverlyſte vom Beginn der erſten Schlacht 
um Arras zur Veröffentlichung bringt. Bis zum 
21. 4. enthieit dieſe Verluſtliſte rund 2000 Namen, 
wovon gegen 700 gefallen find. Aufgrund bisheriger 
1 ae ident Se 70 0 N 
a Beer f ajtseinbuße von mindeſtens 09 Mann. 
855 und als Mißbilligung die erſte Dollarzahlung. in der Umgebung von Hürtebiſe und auf der Hoch- zeuge und 2 Feſſelballons wurden zum Abſturz ge⸗ Dabei bezeichnete die engliſche Heeresleitung ihre 
das zahle, und du mußt wirkſamer angreifen. Ich EN von Bauclere Get durch Den giatt 1 bracht; 6 unſerer Maſchinen werden vermißt. 
% und du mußt bluten, ſiegen oder ſterben. gehalten. In, der Kpampaaſe haben oke „ . 
der 8 : ze |» Berne ohne Namen“ gleichfalls Fortſchritte erzielt Auch der zweite engliihe Durchbruchsverſuch 
r 
illen zum Stür rei Front.] Feind verſchtedene Handſtreiche bei un 8 .Di ; r 

Am „April rafften ſich die Engländer bei Arras bei Maiſons⸗de⸗Champagne fruchtlos verſucht; ſeine i ice a ne 

5 noch zu Teilangriffen auf; füdlich der Scarpe ee In Obe Gre Fu 3 Pe Ahre gelichteten und 8 zuſammen⸗ 
3 3 es, wo ihre Angriffswellen dreimal gegen die Erfundungsgruppen in der Gegend von Ammerz geſchoſſenen Tivilionten wir 1 5 de Sn 1 
nen Linien brandeten und dreimal zurück weiler in deutſche Linien eingedrungen und hat Ge e e Der mächti 9 8 

nac an. Schwere Verluſte verlangen gebieteriſch fangene eingebracht. legte und wuchtig begonnene Durchöruchs Euch 98 


lich als „ſehr leicht. Welche Hekatomben mögen 
erſt beim jetzigen Angriff und bei der franzöſiſchen 
Difenfine geopfert worden fein, da dieſe Schlachten 
ungleich größer und heftiger waren und find, als 
die Eröffnungs⸗Offenſive! . 25 

Die „Neuen Züricher Nachrichten“ vom 25. 3. 
schreiben über die neue Arras⸗Schlacht: Armeen, 
die jo fürchterliche Verluſte erlitten, eine fo entſetz⸗ 
liche Niederlage ſich holten, wie die engliſche vor⸗ 


5 7 a d f N i nds: 5 se 2277 7 i en, d 5 ine + e 
I Algen *holung und Auffüllung an der nordfrangd- der Aelilledetampf 15 0 Aber 5 der Engländer a PA e Kennt (eh, le ihr geſetes⸗ Janette 
e oſtmazedoniſchen und Sinai⸗Front. Aber ganzen Front an. Nördlich von Vauraillon wurde en nie laſſen ſich die Verluſte der Eng zimmermehr erreichen können. Noch eine ſolche 


A jetzt dürfen wir bezweifeln, ob es das nächſte ein deutſcher Angriff auf unſere Gräben heute Nach⸗ in 1 ; 5 i f Niederlage, und Englands Heere ſind überwunden. 
dal den E 5 end lücken wird. icht| mittag durch unſer Artillerie und Maschinengewehr, länder nur mit Innen ene Der ee 11 
Hanf „%% soliden? wird: I3S8. feuer aufgehalten. Es beſtätigt fih, daß die Deut: vergleichen, die bie Ruſſen bei ihren ohne Unter⸗ 
winde Gold, nicht Briten⸗Blut können uns über⸗ ſchen heute früh bei ihrem Angriffsverſuch auf die stützung durch 1 5 ausgeführten e 895 
icon die wir mit unſeren Bundesgenoſſen ge⸗ F einen te Piat la en fene due on, ie hee b wege Eu 
oſſen ; i kalt. haben. Das erſtemal aufgehalten durch unſer Feuer, 2 > 585 x 
ſtehen, einſam in der Welt, klar und e erneuerten fie ein wenig ſpater ihren Angriff Ein Bataillone zuſammenkartätſcht wurden. . 
kräftiger Gegenangriff warf ſie in ihre Linien zu⸗ Zwiſchen Lens und Gavprelle ließ das feindliche 
rück. Im Laufe dieſer Kampfhandlung konnte Artilleriefeuer im Laufe des geſtrigen ee 
* * unſere Artillerie bedeutende Anſammlungen im ſſtellenweiſe nach, während um den Ort Gavrelle 
5 Norden der Hochfläche von Vauclerc unter ihr Feuer wie an den vorherigen Tagen abermals erbittert 
n a nehmen und zerſtreuen. Von der übrigen Front gekämpft wurde. Ein vereinzelter feindlicher Bor 


ſeinen größten Triumph gefeiert. 


Englische „Mindeſtforderungen“. 


Im Londoner „Globe“ wurden u. a. folgende 
ene ee als Friedensbedingungen auf⸗ 
geſtellt: Sämtliche Kriegsloſten der Verbands⸗ 
mächte müſſen erſtattet werden. Die Flotten der 
Mittelmächte werden dem Verband ausgelieſert: 
falls ſie zerſtört werden, muß der Geſamtwert an 
i Verband bezahlt werden. Deutſchland und 


— 


bi ee iſt nichts zu 


Ntog nördlich vom Bahnhof Nocuz brach in unſerem den 


Verluſte in der erſten Schlacht um Arras ausdrück⸗ 


geſtern und geſtern. müſſen in ihrer Hauptkraft, 


Deutſches Heldentum hat geſtern und vorgeſtern 


— — 


— ir 


—. . —— — 


Bſterreich hören auf, Kaiſerreiche zu fein. Deutſch⸗ 
land wird wieder, was es vor 1870 war; Sſterreich 
wird zwiſchen Italien, Rumänien, Serbien und 
Montenegro aufgeteilt. Die Türkei in Europa hört 
auf zu beſtehen, Konſtantinopel kommt an Ruß⸗ 
land. Es darf kein deutſches, preußiſches oder 
bayeriſches Heer beſtehen. Die Zollbehörden der 
Mittelmächte bleiben ſolange in den Händen des 
ae die geitellten Bedingungen reſtlos 
ind! 


Eine neue engliſche Erfindung. 


W. T.⸗B. meldet: Die engliſche Preſſe bemüht 
ſich, das Gerücht zu verbreiten. Deutſchland habe 
einen derartigen Mangel an den wichtigſten Roh⸗ 
ſtoffen zur Erzeugung von Geſchoſſen von größerer 
Etploſipkraft, daß es nicht mehr in der Lage ſei, 
mit ſchwerer Artillerie zu wirken. Demgegenüber 
0 feſtzuſtellen, daß Deutſchland auf künſtlichem 

ege größere Mengen Stickſtoff produziert, als es 
vor dem Kriege aus Chile einführte. Die Baum⸗ 
wolle bei der Pulververfertigung werde durch Zehr⸗ 
faſer erſetzt, und über Glyzerin verfügt Deutſchland 
Na in überreichem Maße, ſeitdem es geiungen iſt, 

iejes nicht aus Fett, ſondern aus anderen, in un⸗ 

begrenzten Mengen vorhändenen Stoffen herzu⸗ 
ſtellen. Daß es an den nötigen Kokereiprodukten 
nicht fehlen kann, bedarf keines Beweiſes. Unter 
dieſen Umſtänden befindet ſich Deutſchland in der 
Erzeugung von Pulver und Sprengſtoffen augen⸗ 
blirklich in einem Abſchnitt ganz außergewöhnlicher 
Steigerung, die beliebig fortgeführt werden kann. 


* * 
* 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesberichi 


vom 26. April meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Die Lage iſt unverändert. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
25. April iautet: Von der Sarca bis zur Brenta 
war auch geſtern die feindliche Artillerie beſonders 
lebhaft. Die unſrige erwiderte kraftvoll und behin⸗ 
derte dauernde Bewegungen des Feindes im Suga⸗ 
nertal. Auf der Front der Juliſchen Alpen Artil⸗ 
leriekämpfe und zahlreiche Erkundungsflüge. Ein 
feindliches Flugzeug wurde auf unſerem Gebiet 
zum Abſturz gebracht. Die verwundeten Flieger 
wurden gefangen genommen. Auf dem Karſt griff 
der Feind jetzte Nacht nach heftiger Beſchießung 
unſere Linien im Abſchnitt von Caſtagnevizza mit 
ſtarken Kräften an. Es gelang ihm nur, einen vor⸗ 

enen Poſten wiederzunehmen, den wir am 
vorher genommen hatten. Längs der übrigen 
Front wurde er glatt abgewieſen. 


* * 
* 


Die Kämpfe im Oſten. 

Der öſterreichiſche Tages bericht 
Amtlich wird aus Wien vom 26. April gemeldet: 
a Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Die ruſſiſche Artillerte forderte an mehreren 


Stellen das Vergeltungsfeuer unſerer Geſchütze 
heraus. Keine beſonderen Kampfhandlungen. 


d Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtäbsbericht vom 
25. April heißt es von der rumäniſchen Front: Bei 
Mahmudia ziemlich ſpärliches Artilleriefeuer, öſtlich 
Tulcea ſchwaches Gewehrfeuer, bei Iſaccea einzelne 
Kanonenſchüſſe. i 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
88 ant beter, de: ee e 
niſchen Front beiderſeitiges Feuer und Aufklärun 
durch Erkundungsabteilunzen. | a 


* * 
* 


dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
vom 20. April meldet vom J 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplaß: 


Die Lage iſt unverändert. 
32 Bulgariſcher Bericht, 
Der a Generaiſtab meldet vom 
25. April: wis Wardar und Dojran⸗See 
äußerſt heftiges Artilleriefeuer, das den ganzen 
Tag über anhielt. Die Engländer griffen mit be⸗ 
krächtlichen Kräften an, worauf ſich in dem Abſchnitt 
ein Kampf von größter Erbitterung entwickelte. 
Überall wurde der Feind zurückgeſchlagen, haupt⸗ 
lie im Handgranatenkampf und im blutigen 
ingen Mann an Mann. Nur rings um Doldzeli 
dauert der Kampf noch fort. Bei Sideli wurde ein 
feindliches Aae heruntergeholt. Auf der 
übrigen Front ziemlich ſchwaches Artilleriefeuer. 


Franzöſiſcher Balkanbericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
25. April heißt es ferner: Orieni-Armee: Der Tag 
war ruhiger in der Gegend von Monaſtir und an 
der Cerna. Die feindlichen Stellungen zwiſchen 
dem Tahinos⸗See und dem Meer wurden unter 
Mitwirkung der Flotte beſchoſſen. Engliſche Flug⸗ 
zeuge vertrieben feindliche und beſchoſſen die Depots 
von Ceſtivo. 


Eine halbamtliche bulgariſche Erklärung. 


Die bulgariſche Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Eine in der „Neuen Züricher Zeitung“ erſchienene 
und von einer Berliner itung wiedergegebene 
Meldung berichtet, daß König Ferdinand bei einem 
Beſuch an der Front den Bauern die Verteilung von 
Land und die Einführung des allgemeinen Wahl⸗ 


rechtes in Bulgarien nach dem Kriege verſprochen 
hab en m f 


e. Es liegt offenbar ein ändnis vor, 
da ja Bulgarien das allgemeine Wahlrecht hat, ſeit 
es zu einem ſelbſtändigen politiſchen Leben gekom⸗ 
men ift. und da andererſeits jeder bulgariſche Bauer 
fein eigenes Grundſtückchen beiikt. Es handelt ſich 


wahrſcheinlich um König Ferdinand von Rumänien, 


der in der Tat jüngſt ſeinen Truppen Verſprechun⸗ 
gen in dem angegebenen Sinne gemacht hat. 


* 
5 * 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Kriegsbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
25. April lautet: a 
Sinaifront: Am 19. April vollbrachten die 


Flieger⸗Oberleutnants Felmy und Falke eine kühne 
at. Nachdem ſie die feindlichen Linien überflogen 
hatten, landeten ſie weit hinter der feindlichen 
Front in der Wüſte und zerſtörten in geſchickter 
Weiſe die von den Engländern zur Verſorgung ihrer 
Truppen gebaute Waſſerleitung gründlich. 
Von den übrigen Fronten ſind keine beſonderen 
Ereigniſſe zu melden. i 


Engliſcher Bericht. 

Der engliſche Bericht aus Meſopotamien lautet: 
Außer dem ſchon gemeldeten Eiſenbahnmaterial 
murden bei Iſtabulat am 21. und 22. April 667 
Mann gefangen genommen einſchließlich 20 Offi⸗ 
ziere, ein 5.9 Zentimeter⸗Geſchütz, 14 Kruppkanonen, 
1240 Gewehre und eine große Menge von Munition 
erbeutet. General Maude griff nach einem Nacht⸗ 
marſch eine türkiſche Diviſion auf dem Weſtufer des 
Schat⸗el⸗Hain an und zwang ſie zum Rückzuge zehn 
Meilen nordwärts. Wir machten 131 Gefangene. 


Über die zweite Schlacht bei Gaza 
wird nachträglich noch gemeldet, daß die Verluſte 
der Engländer viel höher geweſen find, als fie zuerſt 
eingeſchätzt worden ſeien, und bei weitem die Ver⸗ 
luſte der erſten Schlacht bei Gaza übertrafen. Bei 
ſehr vorfihtiger Schätzung überſtiegen die Verluſte 
der Engländer an Toten allein weit über 3000; 
mehr als 100 Mann ſeien gefangen genommen. 
* » 


Die Kämpfe zur See. 
Neue Unterſeeboot⸗Beute. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Im Mittelmeer wurden neuerdings 10 Dampfer 
und 6 Segler mit rund 55 000 Brutto⸗Negiſtertonnen 
verfenkt, darunter am 5. A. der bewaffnete engliſche 
Dampfer „City of Paris“ (9239 Brutto⸗Neg.⸗To.) 
von Bombay nach Marſeille mit Stückgut; am 10. 
4. der bewaffnete engliſche Dampfer „Dalton“ 
(3486 Br.⸗Reg.⸗To.) von Saloniki nach Malta be⸗ 
ſtimmt und der italieniſche Dampfer „Porto di 
Rode“ (2480 Br.⸗Reg.⸗To.) auf dem Wege von 
Alexandrien nach Genua mit Stückgut; am 11. 4. 
der griechiſche Dampfer „Meritos“ (2500 Brutto⸗ 
Reg.⸗To) mit Kohlen von England nach Port 
Said; am 12. 4. der bewaffnete engliſche Dampfer 
„Kildale“ (3830 Br.⸗Reg.⸗To.) mit Kohlenladung; 
am 15. 4. der bewaffnete engliſche Dampfer 
„Maſhobra“ (8236 Br.⸗Reg.⸗To.), voll beladen mit 
Mais und Lebensmitteln von Indien nach Mar⸗ 
ſeille unterwegs; am 16. 4. ein engliſcher Truppen⸗ 
transportdampfer von etwa 12 000 Br.⸗Reg.⸗To. 
wahrſcheinlich zur Orient⸗Linie gehörig, im Aegä⸗ 
iſchen Meer und der griechiſche Dampfer „Zenobia“ 
(4000 Br.⸗Reg.⸗To.) mit Kohlen von England nach 
Italien; am 17. 4. ein unbekannter tief beladener 
Dampfer von etwa 3500 Br.⸗Reg.⸗To.; am 18. 4. 
der bewaffnete engliſche Dampfer „Rinaldo“ (4321 
Br.⸗Reg.⸗To.) mit Kohlen wahrſcheinlich für 
Italien. Die verſenkten Segler hatten hauptfächlich 
Schwefel nach italieniſchen Häfen geladen. 

Nach eingetroffenen Ergänzungsmeldungen be⸗ 
fanden ſich unter den am 16. April bekannt⸗ 
gegebenen. U⸗Boot⸗Erfolgen im Mittelmeer noch 
ſolgende Dampfer: Der bewaffnete engliſche 
Dampfer „Britannia“ (3129 Br.⸗Reg.⸗To.) mit 
Baumwolle von Alexandrien nach Liverpool, der 
bewaffnete engliſche Dampfer „Calliope“ (3829 Br.⸗ 
Reg.⸗To.) mit 5100 Tonnen Kohlen von Cardiff 
nach Malta, der bewaffnete engliſche Dampfer 
„Trefuſes“ (2642 Br.⸗Reg.⸗To.) mit 4000 Tonnen 
Kohlen von Cardiff nach Alexandrien, der bewaff⸗ 
nete engliſche Dampfer „Tremorvah“ (3674 Br. 
Reg.⸗To.). 8 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


ag „Man glaubt.“ : 

Die engliſche Admiralität teilt mit: Drei 
9255 che Waſſerflugzeuge haben am Nachmittag des 
Meilen von der belgiſchen Küſte angegriffen. Ein 
Zerſtörer iſt getroffen worden, und man glaubt, 
daß er geſunken iſt. Am Abend ſind vier Zerſtörer 
bei der Rückkehr nach Zeebrügge geſehen worden 

Zu dieſer Meldung der engliſchen Admiralität 
teilt W. T.⸗B. mit, daß am 23. April, nachmittags 
5. Ahr, einige unſerer vor der flandriſchen Küſte 
übenden Torpedoboote von fünf feindlichen Kampf⸗ 
flugzeugen ohne jeden Erfolg angegriffen worden 
find. Irgendwelcher Schaden oder Menſchenverluſt 
iſt nicht entſtanden. Die feindlichen Flugzeuge 
wurden durch unſere ſofort zur Abwehr aufgeſtiege⸗ 
nen Kampf⸗Einſitzer vertrieben. 


Das Pariſer Marineamt 


wird laut „Lok.⸗Anz.“ aus Genf nach Eintreffen des 
Ergebniſſes der Suche nach Todesopfern des vor 
Dünkirchen verſenkten franzöſiſchen Torpedobootes 
ergänzende Mitteilungen machen. Das gleichzeitig 
in Grund gebohrte Wachtſchiff ſcheint nicht ein 
franzöſiſches geweſen zu ſein. 5 


Verſenkte Schiffe. 


Die amerikaniſchen Blätter berichten. Der Ka⸗ 
pitän des amerikanſſchen Dampfers „Mongolia“ 
(13639 Brutta⸗Regiſtertonnen) meldet, daß ſein 
Schiff von einem deutſchen Unterſeeboot durch Ge⸗ 
ſchützfeuer zum Sinken gebracht worden it. 

Das däniſche Miniſterium des Außern teilt mit, 
daß nach einer Meldung der Vereinigten Dampf⸗ 
ſchiffahrtsg⸗ſellſchaft der Dampfer „Ydun“ auf der 
Reiſe von Frederikshavn nach Ariitiania mit Rei⸗ 
ſenden und Ladung von einem deutſchen Kriegsſchiff 
aufgebracht und gach einem deutſchen Hafen über⸗ 
geführt worden iſt. : 

Der dänſſche Dampfer „Baron Stierneblad“ iſt 
auf der Reiſe von England nach Dänemark in der 
Nordſee verſenkt worden. Die Reiſenden und die 
Beſatzung wurden gerettet. 

Der norwegiſche Dampfer „Heim“ aus Hauge⸗ 
fund iſt nach einem beim Außenminiſter einge⸗ 
inuferen Bericht am 18. April verſenkt worden. 
Der Dampfer war 1669 Tonnen groß und iſt im 
"Sabre 1882 gebaut ERS 


Blatt möge ih alſo mit feinen K 


pri! fünf deutſche Torpedobootzerſtörer fünf 


An die falſche Adreſſe. 


m einem Aufſatz über die Verluſte der däniſchen 
Handelsflotte ſchreibt die däniſche Zeitung „Poli⸗ 
titen“ unter dem 14. April: Wenn die deutſchen 
U-Boote däniſche Schiffe verſenken die nach Däne⸗ 
maxk unterwegs ſind mit Waren, die ſchon in Ame⸗ 
rika eingetauft und die nur ſchwer von England 
freizubekommen waren, ſo trifft uns Deuschland 
auf das Fühlbarſte, ohne doch ſelbſt den geringiten 
Vorteil dadurch zu erreichen. — Es mutet überaus 
befremdlich an, wenn hier wieder einmal der Ver⸗ 
ſuch gemacht wird, Deutſchland für Dinge verant⸗ 
wortlich zu machen, für die England die Schuld 
trägt. England war es, das dle däniſchen Schiffe 
in ſeinen Häfen bei Beginn der Seeſperxe ſolange 
feſthielt, bis die von Deutſchland geſtellte Friſt a 
ungehinderten Auslaufen verftri war. as 
1 gen an Eng⸗ 
land wenden m ein übriges zu tun, hat 85 
land den neutraien Schiffen in engliſchen Häfen 
einen neuen Zeitpunkt zum ungehinderten Aus⸗ 
laufen und Paſſieren des Sperrgebietes gegeben, 
nämlich den 1. Mai dieſes Jahres. Es bleibt abzu⸗ 
warten, ob England dieſe Schiffe nunmehr heraus⸗ 
laſſen wird. 


Eine halbamtliche öſterreichiſche 
Kriegsziel⸗Erklärung. 


Unter der Überſchrift „Antwort an die Sozial⸗ 
demokraten“ veröffentlicht das Wiener „Fremden⸗ 
blatt“ einen Leitartikel, in dem folgendes ausge⸗ 
führt wird: 

Im Anſchluß an die in Berlin abgehaltene Be⸗ 
ſprechung hat die deutſche Sojialdemokratie in der 
„Internationalen Korreſpondenz“ die Frage an die 
Regierungen gerichtet, ob dieſe bereit ſeien, offen zu 
erklären, daß ſie auf Annexionen verzichten, und in 
der Reſolution, die auch mit Zuſtimmung der 
Vertreter aus Sſterreich⸗Ungarn gefaßt wurde, iſt 
als wichtigſte Pflicht der Partei bezeichnet worden, 
die Regierungen zum klaren Verzicht auf jede Er⸗ 
oberungspolitik zu veranlaſſen. Wenn die 
HOffentlichkeit eine neue Erklärung hören möchte, 
jo kann ihr gefagt werden, daß unſere Monarchie 
abſolut keine aggreſſiven Pläne gegen Rußland 
hat und auch nicht beabſichtigt, ihr Gebiet auf deſſen 
Koſten zu erweitern. Das Ausland darf in dieſer 
Stellungnahme der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regie 
rung kein Zeichen von Schwächegefühl erblicken — 
was hiermit ausdrücklich feſtgeſtellt ſein mag. — 
Die gegen uns kämpfenden Völker würden, wenn 
ſie ſolches glauben, ſich in einem verhängnisvollen 
Irrtum befinden. Wir haben immer wieder be⸗ 
tont, daß wir einen Verteidigungskrieg führen und 
daß wir ihn ſolange fortſetzen werden, bis wir 
unſeren Zweck erreicht haben, der darin beſteht, daß 
wir uns Sicherheit für unſere künftige Exiſtenz 
ſchaffen. Wir find nicht nur entſchloſſen, durchzu⸗ 
halten, ſondern fühlen uns auch militäriſch und 
wirtſchaftlich ſtark genug, um den Kampf auszu⸗ 
fechten und die Feinde, die uns zu dieſem nötigen, 
niederzuzwingen. Wenn wir uns bereitgefunden 
haben, ein Friedensangebot zu machen, ſo iſt es ge⸗ 
ſchehen, weil wir nutzloſe Menſchenſchlachtereien 
verhindern und alles aufbieten wollen, um koſt⸗ 
bare Menſchenleben, die die Fortführung des 
Krieges erfordern muß, zu erhalten. Von uns iſt 
den Sozialiſten kein Hindernis in den Weg gelegt 
worden, auf einem internationalen Parteitage 
über den Frieden zu ſprechen. Das monarchiſche 
und angeblich reaktionäre Oſterreich⸗Angarn und 
das politisch angeblich fo rückſtändige deutſche Reich 
haben ihren Sozialiſten gestattet, hinauszugehen 
und über den Frieden zu ſprechen, während es bis⸗ 
her noch mehr als fraglich iſt, ob das moderne 
freiheitliche Rußland den Vertretern ſeiner So⸗ 
zialiſten erlauben wird, ſich gleichfalls einzufinden 
und noch fraglicher, ob England, das ſich als den 
oberſten Repräſentanten aller demokratiſchen 
Grundſätze ausgibt, und das republikaniſche Frank⸗ 
reich ſich dazu herbeilaſſen wird. 


* * 
5 * 5 
Deutſche Preßſtimmen. 

Zur Erklärung des Wiener „Fremdenblattes“, 
daß Sſterreich⸗AUngarn nicht beabſichtige, fein Ges 
biet auf Koſten Rußlands zu erweitern, ſchreibt 
die „Voſſ. Ztg.“: Die ausdrückliche Erklärung des 
Verzichts auf Annexionen irgendwelchen ruſſiſchen 
Gebietes ſagt den Ruſſen ebenſo wenig etwas 
Neues wie aller Welt ſonſt. Oſterreich⸗Angarn be⸗ 
findet ſich Rußland gegenüber in einer anderen 
Lage als Deutſchland. Damit ſoll aber nicht ge⸗ 
ſagt ſein, daß Deutſchland es auf große Annexio⸗ 
nen im Oſten abgeſehen habe. Aber was im 
Oſten gilt, kann nicht allgemeine Geltung haben. 
Die Pfänder, die wir mit Strömen koſtbaren Blu⸗ 
tes erworben haben und behaupten werden, kön⸗ 
nen wir nicht aus der Hand geben, ſolange wir 
nicht die ſicherſten Bürgſchaften für die Anantaſt⸗ 
barkeit und Sicherheit unſeres ſtaatlichen Standes, 
für die volle Freiheit unſerer wirtſchaftlichen, kul⸗ 
turellen und politiſchen Entwickelung dafür eintau⸗ 
ſchen. Darin wiſſen wir uns eines Sinnes mit 
Sſterreich⸗Angärn, das ja gleich uns, nicht mit dem 
ruſſiſchen Gegner allein zu rechnen und abzurechnen 
hat. — In der „Deutſchen Tagesztg.“ heißt es: 
Was den Verzicht auf Gebietserweiterungen jen⸗ 
feits der früheren ruſſiſchen Landesgrenze anlangt, 
ſo beſchränken wir uns heute auf die allgemeine, 
aber nachdrückliche Feſtſtellung, daß für das deutſche 
Reich die Dinge weſentlich anders liegen als für 
Sſterreich⸗Angarn. — Der Berliner „Lokalanz.“ 
führt aus: Wie die geographiſche Lage der vier 
verbündeten Länder eine verſchiedene iſt, ſo kann 
auch die Betätigung ihrer Kriegszielpolitif nicht 
eine gleichartige ſein. Niemand wird erwarten 
dürfen, daß Deutſchland heute feine Karten auf⸗ 
deckt, wo der Krieg noch an ſeinen Grenzen tobt 


und englischer Vernichtungswille gegen keit en 


mit beifpiellofer Wut raſt. Das deutſche Volt in 
frei von wilder Eroberungsgier, trägt in er 
Innern keinen Vernichtungswillen und verte de 
nur ſich und feine zukünftige Eriftenz; ſolange di t 
ſchwer bedroht ift, kann es nicht das erlöſende Wor 
ſprechen und das Schwert in die Scheide ſtecken, um 


von Frieden zu reden. 
— —— 


Ruffijche Konferenzen und Kongrelle 


Der Armeeabgeurdneten⸗Kongreßz. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur melder 
Auf dem Kongreß der Abgeordneten aller Armech 
der Weſtfront in Minst pprach ſich eine Reihe eg, 
Rednern über die unbedingte Notwendigkeit m. 
täriſcher Angriffsmaßnahmen aus, indem ſie 5 
ten: Durch den Angriff haben wir unſere 1 1 
Feinde beſiegt, auf die gleiche Weiſe werden 5 
auch den äußeren Feind niederwerfen. Nach 
der Erörterung ſtellte der Vorſitzer der Verſamme 
lung feſt, daß die Lofung „Nieder mit dem Krieg 
im Laufe der Verhandlungen von Niema 
ausgeſprochen worden ſei. Eine Beſchlußfaſſung 
wurde auf die Abendſitzung verschoben. 


Der Militärs und Marineürzte⸗Kongreß 15 
hat, nach der Petersburger Telegraphen⸗ u 
eine Entſchließung angenommen, die erklärt, ö 
die ſofortige Mobiliſierung der Arzte und 0 
nen für die Bedürfniſſe des Heeres und des FA 
des notwendig jei. . 


Konferenz aller Bezirksvertreter des Arbeiter 

und Soldatenrates. 5 

„Temps“ meldet aus Petersburg: Die e 
armee und die Truppen in der Provinz wollen 
Arbeitern und der Petersburger Garniſon in f 
Irrungen nicht mehr folgen; ſie hätten bc 
ihrerſeits Gruppierungen zu bilden, um die 05 
der untreuen Sozialisten zu befämpfen. Eine © 
gemeine Konferenz aller Bezirksvertreter des as 
beiter⸗ und Soldatenrates werde hierüber 
10. Mai in Petersburg beraten werden 


Eine neue Note der propſſoriſchen Regierung 

Nach einer Meldung der Petersburger Tele 
phen⸗Agentur bereitet die proviſoriſche Regie 
augenblicklich eine Note vor, die fie nächſten⸗ Pr 
die alliierten Mächte zu richten beabſichtigt. ten 
in der fie, mehr ins Einzelne gehend, ihre Anſie 
über die Probleme und Ziele des geg dor 
Krieges darlegen wird gemäß der von der pror je 
riſchen Regierung über dieſe Frage ſchon ® 
öffentlichten Erklärung. 


Die Gefahr droht von den Bauern. 2 

In der „Birſchewija Wjedomoſti“ heißt es u. 
Ohne die Einberufung der konſtituierenden die 
ſammlung abzuwarten, in der die e 25 
Mehrheit haben werden und die berufen fein a 
die Landfrage in Rußland von Grund auf zu 
ſcheiden, fangen die Bauern jetzt an, Wälder © * 
holzen und die Befigungen der Gutsbeſtzer PR 
plündern und niederzubrennen. Eine furch 
Gefahr droht uns, die Gefahr einer Zerwvlik er 
der Revolution. Das Volk, das jahrhundert. wo 
in Knechtſchaft gelebt hat, kann nicht mit vis 
male frei und diszipliniert werden. Dr 
Mühlarbeit dunkler Kräfte, die in der Un 
heit der breiten Maſſen einen günſtigen Pr 
findet, verſchärft noch dieſe anarchiſtiſche Sr e 
Es ift ganz klar, daß die Bauern nicht in ve ten 
Tagen ihre Bauernwirtſchafk auf dem ger je 
Gutsbeſitzerlande einrichten Türmen. Gerede der 
beginnt im arößten Teile Nußlands die eee 
Ausſaat. Wenn dieſe nicht in den all ieh 
Tagen erfolgt, dann iſt der Zeitpunkt een! 
und das Gutsbeſitzerland wird ohne Somm' , 
bleiben. Das muß unweigerlich zu einer Ruß 
not für die gefamte ſtädtiſche Bevölkerung fut 
lands führen. Der ſchlimmſte Feind der Revo die 
konnte keinen gefährlicheren Anſchlag RS ti 
ruſſiſche Freiheit erfinnen. Wenn die Neve 
gleichbedeutend ſein wird mit Hungersnot. 


wird die Gegenrevolution ihr Haupt erheben 5 


die Lage in Amerika. 
Amerikaniſches Werben um Chins. ett 
Dach einem Exchange⸗Telegramm aus eil; bal 
das „Nieuwe Notterdamſche Courant“ mitt 
die chineſiſche Negterung eine Depeſche von viele 
Geſandten in Wafbingten erhalten, mori! ug 
auf baldige Teilnahme Chinas am Kriege f 


a Balfour in Amerika. si 
Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus ve 
Nach einem Pariſer Telegramm der „ pol 
er Pr 


Tidende“ werde aus Waſhington gem 
Balfour eingeladen worden ſei, im 4 a 
Rede zu halten. Er werde aber auf Vivia na 
ten, um mit dieſem zuſammen in einer der W 
Kongreßſitzungen das Wort zu nehmen. 


Italien braucht Geld. 110 der 
„Secolo“ glaubt zu willen, daß die Frag 
Ent endung einer italieniſchen Miſſton gro” 


rita auf beſtem Wege ſei. Die Vereinigten g f 
ten ſeien ſicher in der Lage, Italien finanz mittel 
wie in ſeiner Kriegswirtſchaft mit Lebe Ille, 
auszuhelfen. Es ſei nicht mehr als logiſch, daß gie 
als erſter unter den alliierten Staaten di fene 
ohne falſche Scham in Anſpruch nehme, achte 
doch auch England fie durchaus nicht zu ve 


angerichtet, jedoch ohne Menſchenopfer. Nur die Der ſchwindende engliſche Frachtraum. 1 
Gemeinde Monterchi hatte außer Sachſchaden 


1 Endiſches Gekrerde wulf ben amerkkaniſchen Markt. Bekanntmachung über die freiwillige Gerichtsbert⸗ 
— | Krikienie, 27. April. Ein Londoner 

Menſchenverluſte zu beklagen. Sondertelegramm von „Aftenpoſten“ meldet: Der g 
Engliſche Ermahnungen. verſenkte engliſche Schiſfsraum iſt in der letzten 4 


N Rorrefpondent der „Morningpoft“ meldet keit und andere Rechtsangelegenhelten in Heer u 


awa: Die kanadiſche Regierung habe Wei⸗ der fol ü f 

; 19 folgenden Wortlaut hat, für weite Kreiſe von 

Ri Weizenmehl und Grießmehl auf die Freiliſte größtem Intereſſe ſein dürfte: „Der öffentlichen 
it . Hierdurch werde der amerikaniſche Markt Beglaubigung der Anterſchrift eines Deutihen, der 
s kanadische Getreide geöffnet. Die Maß⸗ ſich als Kriegsgefangener in feindlicher Gewalt bes 


ta ? 5 t, ft 5 fene 
be ſei hervorgerufen durch den Mangel an ae 5 wenn def weiden arne 


Rotterdam, 27. April. Nach dem „Nienve Woche fait doppelt jo groß wie in der vorigen und 
Rofterdamſch Courant ſchrelbt „Weſtrinſter⸗ der größte ſeit Beginn des uneingeſchränkten Unter⸗ 
Vunnage und d ch die Beschränkung d lc den pur die Peine Ne gazette“ in einem Seitartitel: Die Engländer und W = pe jebt eine gröbere Gefoßt 

5 e und dur e Beihräntung der engliſchen von dem durch ſie Bezeichneten herrührt. ei: ür u werden drohe, wie je zuvor. 
br von Nahrungsmitteln. Huge müflen Yeutlhe  Miitärperlonen ſein und ihre Bundesgenoſſen müſſen entweder ihren Nah⸗ für England z he, wie je zun 


— tehen. rungsmittelverbrauch einſchränken oder den Ban Zur Lage in Rußland. 


eis der ei en von Schiffen fördern oder den Handel ſchützen und ; 
Provinzialnachrichten. Inügt ein 0 mit dem Dienſtſtegel oder Maßregeln gegen die Anterſeeboote finden, Weiter 1 44 5 e e 
|! ben der am 23: d. 5. aus dem hieſigen a 2 2 > Fi 
enges  ausgehtomene Anfers ein Drittel, bald auf ein Fünftel angeben. Es fei 
Ar Arbeiter Ludwig Broſchk. Er hat ſich von größter Wichtigkeit, die genaue Lage zu kennen. 
arenen ie Zeit der ſchwererlangten Freiheit Der Verbrauch an Weizenmehl müſſe jedenfalls jo 
acienwerder, 26. April. (Strenge Maßnahmen niedrig als möglid wehalten werben, dun dien i 
m den Shleidihandel uno me Auer). Set jagt weiter, es wünſche Sicherheit zu habet, dah die e a e bee welehe. 2 
ede Senad ne id eier ier eee , 
it golgen? ekann . EB er⸗ nötige Kontrolle über die aus⸗ und einfahrenden 
Landwirt b den, die 1 
eher und Eier der Üitgemeinheit beurt) ent 
I Un) & daß fie dieſe Lebensmittel an Verwandte 
Wehr ekannte oder ſonſtige Perſonen, ſtatt wie vor⸗ 
eine Aben an die Sammelſtellen. abgeben. Gegen 
Slagtanzahl ſolcher Perſonen iſt Strafantrag beim 
Fache anwalt geſt Alt und ſehen nun dieſe ihrer 
Se na entgegen. Es iſt Pflicht eines jeden 
einen, dieſe Pflichtvergeſſenheit, die eine ſo 
zu 90 vaterländiſche Gefinnung zeigen, zur Anzeige 
Deinen, damit Strafantrag gegen fie gestellt 
verde kann. Die Polizeiorgane find angewieſen, 
tige Pakete, ganz gleich, an welchem Orte, 


* 


dant der ruſſiſchen Truppen in Perſien, General 
Baralom, iſt in Petersburg angekommen und hat 7 
ein neues Amt übernommen. Der Soldatentongrch 

in Minsk hat beſchloſſen, daß die Oſſiziere vom 


Die Entente⸗Kommiſſionen in Amerika. 
Schiffe beſitze und mit dem Schiffahrtskontrolleur 
einträchtig zuſammenarbeite. 


Engliſche Verluſtliſte. 

London, 23. April. Die von der „Times“ am 
19. und 20. April veröffentlichten Verluſtliſten ent⸗ 
halten die Namen von 542 Offizieren (177 gefallen) 
und 1740 Mann. u.” 

Willen will keinen Sonderfrieden. 

London, 26. April. Reutermeldung. Wie 
„Morningpoſt“ aus Washington meldet, hat Wilſon 
Balfour die Verſicherung abgegeben, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten keinen Sonderfrieden mit Deutſch⸗ 
land ſchließen werden. 
F Chinas Teilnahme am Kriege. 

London, 28. April. Neuter meldet aus 
Peling: Eine Konſerenz der Militärgonverneure 
der Provinzen, die unter dem Vorſitz des Miniſter⸗ 
präſidenten abgehalten wurde, erklärte ſich eins 
Himmig für Chinas Teilnahme am Kriege. Die 


| 
Waſhington, 27. April. RNeutermeldung. | 
Wilſon hat die franzöſiſche Miſſion empfangen 1 
Zwiſchen Balfour und dem Schatzſekretär Me. Ados \i 
iſt eine volle Verſtändigung über die allgemeinen 
Grundfätze betreſſend Finanzen, Handel und 
Schiffahrt erzielt worden. Ein Ausſchuß wird die \ 
Einzelheiten ausarbeiten, g 


Berliner Börſe. s 
Die Börſe eröffnete wieder in recht fefter Stimmung bei g 


a teilweiſe weiter aufwärts ſteigenden Kurſen. Im ſpäͤteren 

Verlauf ließen jedoch die vorangegangene beträchtliche Kurs⸗ 

Neigerung und das Herannahen des Ultimos im Verein mit 

dem Wochenſchluß die Neigung zu Gewinnſicherungen das 
Uebergewicht über die Kaufluſt gewlunen und es kam in i 
naturgemäß zu leichten Abſchwächungen in den beſonders van 
der jüngften Aufwärtsbewegung bevorzugten Werten, jed 
bewahrten chemiſche Papiere, wie badiſche Anilin, ihre recht 
ſeſte Haltung. Ruſſiſche Werte konnten infolge vou Gewinn⸗ | 
realiſterungen ihren Kursſtand ebenfalls nicht von behaupten: 3 
Gegen Schluß bewies die erhebliche Steigerung der Bochumer, 
die Feſtigkeit der Phönix⸗Aktien, das Anziehen der 3 prozen⸗ 
igen beutihen Anleihen und die Beſſerung der mezikaniſchen | 
Anleihe, daß die Zuverfichtiihe "Grundfiimmung keine Beein⸗ | 


Vreihen, 28 April. j ist 
. den, 26. April. (Todesfall.) Geſtorben it 
Ne früh nach langem Leiden infolge der im 
1 lahr 1915 erlittenen ſchweren Kriegsverwun⸗ 
dem zunſer Bürgermeiſter Franz Peters, der ſeit 
fang. > Oktober 1913 an der Spitze unſerer Stadt 
Aka Vorher war er Leutnant im Pionier⸗ 
6 unn in Neiße, dann nacheinander Amts⸗ und 3 
uit, devorſteher in Hohenlohe⸗Hütte bei Ratio: 
Cen Bürger meiſter in Schwerſenz und Amts⸗ und 

für ndevorſteher in Bad Kalzbrunn. Sein Tod 
die le unſere Stadt ein herber Verluſt. Noch bis in 


— (Kleintier⸗Markt und 1 f 
einen 


| = 2 

| Wir ehten Tage hinein zwang er mit eiſernem Maſſe des Volkes vor dem Kriege ber Kleintier⸗ überwiegende Mehrheit des Parlaments it für eine r u | 

| der Fade ſchwindenden Krüfte in den Dienſt zucht ein geringes Verſtändnis entgegenbrachte, Intervention. Der Präſident iſt noch unentſchloſſen. Die Lage des dec. , und O9 | 
. poihenenmarktes. 1 


Amerila wirbt Arbeiter für den Schiffbau. 

Barcelona, 28. Hier werden Arbeiter, 
beſonders Zimmerleute, die im Schiffbau erfahren 
ſind, für die Vereinigten Staaten von Amerika 
gegen hohe Bezahlung angeworben. 


Arnruhen in der ſchwediſchen Hauptſtadt. 
Kopenhagen, 26. April. „Politiken“ meldet 
ans Stockholm: Die Stadt war geſtern der Schau⸗ 
platz förmlicher Straßenkämpfe zwiſchen der Polizei 
und einer Anzahl unruhiger Elemente. Die Uns 
ruhen dauerten von 9 Uhr abends bis Mitternacht. 
Der Straßenbahnverkehr mußte eingeſtellt werden. 
Die Polizei verſuchte lange, die Menge zu beruhigen 
und zum Auseinandergehen zu bewegen, jedoch er⸗ 
gebnislos. Zuletzt wurde ein Polizeibeamter von 
einem Stein getroſſen, was die Beranlaſſung zum 
Zuſammenſtoß gab. Die Polizei erhielt Verſtärkun⸗ 
gen und verſuchte die Straßen zu räumen, mußte 
nd aber ihren Angriff gegen die Bollsmenge wieder⸗ 
a : holen, bis dieſe ſchließlich zerſtreut und die Ruhe 
mäßigem Gewicht ſollte 23 Mark koſten. Der Markt wiederhergeſtellt wurde. Mehrere Perſonen wurden 

durch Säbelhiebe ſchwer verletzt. 5 


Eine ruſſiſche Widerlegung. Meteorologische l zu Thorn 
> 7 vom 27. April fr Uhr. 
Kopenhagen, 27. April. Reutermeldung. argmeterkem: 765 
a 


Während auf dem ſtädtiſchen Gꝛundſtücksmarkt der Pro⸗ 
vinz verhältnismüßige Stille herrſcht. und die Umſäge ſich in 
engen Grenzen bewegen, iſt wie die Danziger Neueſten Nach⸗ 
richten schreiben, der ländliche Grundstücksmarkt außerordentſich 
lebhaft. Hauptſächlich herrſcht hier ſtarke Nachfrage nach klek⸗ 1 
neren Grundstücken. Da auch das Angebot nicht unbedeutend ? 
ift, wurden im erſten Viertel 1917 bedeutende Umſätze erzlehlt. 

Die Bodenpreiſe zeigen, obgleich fie eine erſtaunliche Höhe 
erteicht haben, noch immer anziehende Tendenz und es fragt 
ſich, ob die Ueberwertung des Bodens in der Zukunft nicht N 
zu einer Kriſis auf dem ländlichen Grundſtücksmarkt führen 1 
wird, obgleich man in den beteiligten Kreiſen mit einer 
befriedigenden Rentabilität der ländlichen Grundſtücke auch 
für längere Zeit nach dem Kriege rechnet. Auch induſtriells | 
Betriebe, vornehmlich, ſoweit fie von der landwirtſchaftlichen | 
Produktion abhüngig find, wechſelten mehrfach ihre Beſitzer 
Dieſes trifft auch auf Schneidemühlen zu. Güter in allen Größen 
maren ſtark angeboten und wurden mehrfach umgeſetzt. Der | 
Bau- und Hypothekengeldmartkt it verhältnismäßig leblos. 0 
Er wurde weſentlich durch die Auflage der 6. Kriegsanleihs | 
beeinflußt In letzter Zeit ift wieder Geld zu ne 
ere 


1 hass 


4 Für die Monate 
| Mai und Juni 


nehmen ſämtliche kalſerl. Poſtämter und 
Landbriefträger Beſtellungen auf a 


Die Preſle 


entgegen zum Bezugspreife von 1.68 Mk., 

9 wenn die Zeitung vom Poſtamt abgeholt, 

N] und 28 Pfg. mehr, wenn fie durch den 
| Briefträger ins Haus gebracht werden ſoll. 

In Thorn und Vorſtädten beträgt der 
Bezugspreis 1.60 Mark bei Abholung 

von den Ausgabeſtellen und 190 Mark 

dei Lieferung ins Haus. b 

Der Feldpoſtbezug für einen Monat 

koſtet 1.25 ML, einſchl. der Unmſchlags⸗ 

gebühr von 40 Pfg. 


Tagen mit einem Militärkonzert verbunden iſt, zu 
empfehlen. 


Zins ſätzen angeboten. Es hält jedoch ſchwierig, ar 
träge auf zweite Hypolheten zu erhalten. 


Amſterdam, 28. April. Wechſel auf Berlin BIER: 
Wien 28,55, 27 47,40, Kopenhagen 89 90, Stockholm 
73,55, Nemgork 244, London 11.83, Baris 42.90. Feſt. 
S m — 

Amſterda m, 26. April. Rüböt loke —. Leind! loke —, 4 
per Mai 681, per Juni 67'),, per Juli 68"), per Auguſt 69], | 
Santos⸗Kaſfee per April 58. 
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doch bemerkte 

ch. worauf die Diebin das 

Portemonnaie fallen ließ und chwand. Es ge 
+, ſie zu erm feſtzune 2 

FON u 1 5 olizeiberichth verzeichnet hente 


Arreſtanten. 
keinen gugefan fern it ein Hund (ber Mette, 
Tuchmacherſtraße 4). 


Letzte Nachrichten. 

Türkiſcher Beſuch im Großen Hauptquartier. 

Berlin, 27. April. Großweſtr Talaat Paſcha 
iſt geftern nach dem Großen Hauptquartier abgereiſt. 


Die Lage in Griechenland. 
Bern, 28. April. „Matin“ meldet aus Athen: 
Die Lage in Griechenland iſt niemals er 
M Eiſernen Kreuz a weiter Klaſſe wurden aus weſen. Es iſt möglich, daß nad Ausſchrettungen 
i Neachnet⸗ ere Kurt An ocayn aus kommen werden, aber die Auflaſung wird die ganze 
Feldwege Reumant); verlorene griechiſche Lage regeln. Die Athener Re⸗ 


I Kaltwaſſer, die Unteroffiziere ; a Unfähigkeit gegeben. 
urkhar ich gierung hat neue Beweſſe ihrer Unfähig 
Ana 117 Tborn Mute; 8 per Im Königspalaſt verkehrt fortwährend Dusmanis. 
61 RT. 


— gard. Andere Generalſtabsoſfiziere mit Gunaris und 
\ Bo (Wepr. Städtetag.) Der Vorſtand des Pratos werden häufig dort geſehen. In Athen ſind 
1 Red. d. Mts. in Danzig die Einberufung des 


Lokalnachrichten. 
g Thorn, 27. April 1917. 
In [Auf dem Felde der Ghre gefallen) 


aus unſerem Oſten: Erſatzreſerviſt 
Saule aus Stolp (Inf. 176), der ſeinen 


Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur dementiert Wafferſtand der Beichſe l: 422 Meter. 
ihre Mitteilung vom 25. April, wonach die proviſo⸗ 5 5 nn t — — 15 0 a Geifius. 
riſche ruſſiſche Regierung eine Note an die Mlliiertem | W Ban . ln bis 27. morgens höchſte Temperatur: 

über die Kriegsziele vorbereite. Dieſe Nachricht . 11 Grab Gelee miebrigne — 1 Brad Clin. 

wird als verfrüht bezeichnet. 


Verſenkte und angegriffene Schiffe. 

Kopenhagen, 27. April. Die in Kriſtian⸗ 
ſand beheimatete Bark „Metropolit“ (1811 Brutto⸗ 
Regiſtertonnen), mit Ladung nach Le Havre unter⸗ 
wegs, iſt am 24. April weſtlich der Chilln⸗Inſeln 
von einem deutſchen Unterſeeboot durch Vomben 
verſenkt worden. 8 

Cadiz, 27. April. Meldung der „Agenee 
Havras“. Der Dampfer „Triana“ traf hier mit der 
Leiche des Kochs und einem ſchwerverletzten Ma⸗ 
teofen ein. Der Dampfe wurde an der portugieſiſchen 
Küfte von einem deutſchen Anterſeeboat aus Ges 
schützen beſchoſſen. 

Cadiz, 27. April. Nach Meldungen aus 
Tanger in Marokko ſind dort die Schiffbrüchigen 
des engliſchen Dampfers „Patagonia“ angekommen, 
was bei der Bevölkerung. beſonders bei den Ara⸗ 
bern, größte Freude und Genngtuung über die Ver: 


Wetter auſage. 
Mittellung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 28. April. 
Wolkig, Temperatur wenig geändert, zeitweiſe Regenfälle. 


7 2 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Jubilate) den 28. April 1917. 
Aliſtüdtiſche evaugel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdieng 
Pfarrer Lic. Freytag. Vorm. 111] Uhr: Kindergottesdienft 
Derfelbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Jacobi, 
Kollekte für den evangl. Verband zur Pflege der weibl. 
- Aach Deutſchlands. — Freitag den 4. Mai Krlegsgebets⸗ 
andacht. 
Henitüdtifche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Goltesdſeuſt. 
. Waubke. Kollekte für die Berliner Stadt⸗ 
miſſion. 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt. Feſtungs⸗ 
garniſonpfarrer Hobohm. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes⸗ 1 
„dienſt und Entlaſſung der früheren Konfirmanden. Feſtungs⸗ A 
garnifonpfarrer Hobohm. — Amtswoche: Feſtungsgar⸗ 
niſonpfarrer Hobohm. : 2 5 
Eva ngel.kitberlihe Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 9, Uhr: | 
| 
J 


1 
Y bn dle Stabsingentenr Shrieber, a 


irreguläre Banden, die mit den Ländern in der 


553 Funi A 5 und f ; Predigt⸗Gottesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. ; 
Deſchpreußiſchen Städtetages auf Montag, 1 Vent neutralen Zone Fühlung zu nehmen verſuchen un enes Dampfers dent Unter⸗ redig 9 

winlaffen, Als Tagungsort wurde Danzig Ger zahlreiche Scharmützel mit den alliierten Truppen Ze a aueh Sk ee Ahr; wee eee 

1. 65 R Folgende Tagesordnung wurde Teint: hatten. Ein Entente⸗General hat erklärt, man ber de Markttage erfolgte, if die Nachricht gleich St. Geogenfinde. Berm. 91, Mer: Bottesbienf. Pfarrer 

1914 chäftsbericht, 2. Entlaftung der Rechnungen ſitze Beweiſe, daß die Banden von Offizieren der nem he 8 f ich ohſt. Vorm. Alt, Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

A 191516, 1916-17, 3. Vorträge: ſitze Ki ins Innere des Landes gedrungen. achm. 5 Uhr: Gottes dlenſt. Pfarrer Heuer. Kollekte für N 


dhe Berichterſtatter Ober- griechiſchen Armee befehligt werden. Uber 2500 den evangel. Verband zur Pflege der weiblichen Jugend 


Aufgebrachter norwegiſcher Priſendampfer. 


Mei rmeiſter erten⸗Elbina und Bürger griechiſche Soldaten find ermächtigt worden, vom 5 g e Deutſchlands. 5 

Berier Erdmann-Neuftadt; d) Ernährungsfragen, Peleponnes nach dem Feſtland auf 45tägigen Urlaub Kopenhagen, 27. April. Nach einer Mel, Spangen Alchengemeirde Audat Stewlen, Vorm. 9 Uhr: 
7 195 1 f 17 i d Miſſtionsderi 

Fagenberftatter Stadtrat Dr Orünipan; 4. An- in gehen. Die Alliierten haben die ſofortige Unter zung von „Berfingste Tidende“ ift der norwegische Eangel. Atsgengemeiude Sraniſchen. Bernt ut 


d. en, aus nd Verſchiedenes; b N 
euwahl = n $ Sl drückung dieſer Bewegung gefordert. Darauf iR ein 
Dekret erſchienen, durch das Die Klaſſe 1914 mobili⸗ 


fiert wird. 


Poſtdampfer „Harald Haarſager“, der geſtern Vor⸗ 
mittag von Kopenhagen nach Keiſtianig mit Poſt 
und Reifenden an Bord abging, am 25. April am 
Skagerrak von einem deutſchen Kriegsſchiff aufge 
bracht und nach einem dentſchen Haſen übergeführt 
worden. : 


en Pfarrer Hinz. en 4 
N r Otilotſch orm. 9 : Oot⸗ 
bedient in Otklotſchin. Miſſionar Kaſten. 5 - 
Evangel, Kirchengemeinde Rentſchtau. Vorm. 10 Uhr: Goktes⸗ 
dient in Reniſchkau, im Anſchluß daran heiliges Abende 
mahl. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt, um 8 Uhr: Ber⸗ 
ſammung der Jünglinge. Pfarrverwalter Dehmlom, ; 
Evangel. Kirchengemeinde AukansHoftgau, Vorm. 8 uhr: 
Gottesbienit in Lulkau. Vorm. 10, Uhr: Gottesdienſt inn 


Goſtgau. Nachm. 3 : 
29 5 achm. 3 Uhr: Gottesdlenſt in Oſtichau. Pfarrer 


um Pr ge f 
fümtzibreiſe von 2,50 Mark. Beſtellungen nehmen erhöhung der Kriegekrcbite 

Bern, 27. April. Nach einer Meldung des 
„Matin“ aus Newyork hat der Marineminiſter im 


Repräſentantenhauſe einen Antrag auf Erhöhung 


gend Ausgaben il für mehrere aufeinander⸗ 


kleuf binzuweiſen, daß Auf» oder Gin» Zusammenkunft nordiſcher Minister. 


—U—ͤ—ö ͥqv— — —————— — nme ran nern rn 


noungen irgendwelcher Art außer auf Polt⸗ der Kredite für den Ankauf von Geſchützen und Mu⸗ Gholm, 27. April. Mewung des Kir u 
Vale ſowie Abſchnitten von Poſtanweiſungen und niton für 1104 Handelsſchiffe auf 50 Millionen Stun en Suangel, Kichengemeinde Ge. Böjenbosf., Vorm. 10 Uber 
| Untettarten auch auf Umſchlägen ulm. zu Briefen, T el 7 Svenska Telegrammbüros. Als Folge der früheren dr. Sen enter Pi 11 Uhr: Gottes dienſt ie 


Dollar eingebracht. 
Erdbeben in Italien. — 
Nom, 26. April. Meldung der „Agenzia Ste⸗ 
fani“. Heute früh zwiſchen 11 Uhr 30 und 11 Uhr 
40 Minuten wurde in den Provinzen Perugia und 
Arezza ein Erdbeben wahrgenommen. In einigen 
Gemeinden der Provinz Arezza wurde Sachſchaden 


„ 


ach chachen, Geſchäftspapieren und Warenproben 

I der mien nichtfeindlichen Ausland bnd at 
1 E 

ligtelesten feindlichen Gebieten bis auf weiteres 

auch 3 werden dürfen. Das Verbot gilt 


1 9 71 (Beglaubigungen von Unter⸗ 
1 ten Kriegsgefangener] Der Vun⸗ 
er m bat durch Verordnung vom 8. März 1917 eine 


Zuſammenkunft der Staats, und Yuhenminiiter der Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker Vergſte. 57. — | 
drei ſtandinaviſchen Reiche werben ſich die Staats) 10 Uhr: Goten Vorm. 11 Ahr Sonntags i 
und Aufenminifter von Schweden, Dänemark und en „ootiesbienf, Nachin. 5", Uhr: Jugend⸗ ] 

9. bis 11. Mai in Stockholm auf⸗ Baptiſten⸗Hemeinde nor 8 | 
Norwegen vom 9. Mai Baptiſten⸗Oemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 Uhr: f 


halten. Die däniſchen und norwegiſchen Miniſter N a Aa Mac, 
f 3 5 zniali 2 en! . 51 Ahr: Jugenbperiamm- ' 

werden als Göſte des Königs im Wniglichen Schlo] lung, Prediger Ginge. — Alltagz abends 8 Uhr: Ariegse 

ohnen. e gebetsaubeht, Jedermann willkemmen. 1 


— 


Am 26. 4. farb nach kurzem, aber ſchwerem 
Leiden, verſehen mit den heil. Sterbeſakramenten, 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater und Bruder 


Gustav Ross 


im Alter von 69 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 27. April 1917 5 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, nachm. 3½ Uhr, 
vom Trauerhauſe, n 41, aus ſtatt. 1 5 


Dankſagung. | 
5 Es iſt mir leider nicht möglich, für die vielen Beweiſe 
herzlicher Teilnahme an dem Verlust unſerer lieben Ent: 
ſchlafenen, für die vielen ſchönen Kranz⸗ und Blumenſpenden 
und die Troſtesworte meinen Dank und den meiner Kinder 
einzeln abzuſtatten. : 
i 80 ch bitte deshalb alle Beteiligten ergebenſt, unſeren wärmften 
Dank gütigſt an dieſer Stelle entgegennehmen zu wollen. 

5 Thorn den 27. April 1917. 


ee eee Stabifportaffenrendant, = 


Fur die vielen Sade inniger er Lalnahne 
und Kranzſpenden beim Hinſcheiden meines 
lieben Mannes ſagen wir allen Freunden und 
Bekannten, ſowie dem Thorner Landwehr⸗ 
verein, insbeſondere Herrn Pfarrer Prinz 
für ie Kite ſchönen, troſtreichen Worte herzlichſten 
Dan 


Amthal, im April 1917. 


Frau Johanna Duwe 
und Kinder. 


— ir 5 RENT Ar x Ba N 8 ; 0 NR PR 
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2 x 8 
2 Ariegsgetraut: | 3 
8 Rudolf Karck 9 
8 Clara Karck 9055 
ai geb. Eggert. 8 
Breitenthal, Kreis Thorn, den 28. April 1917. 9 
25 


Vase 


!SSELESLSESTESELETSTESTESESESSETSETES 


9. Pteußiſch⸗Süddentſche (235. 
Königlich⸗Preußiſche) Kinfenlotieie 


Hauptziehung 
vom 8. Mai bis 4. Juni 1917. 
2 Prämien zu 300 000 Mk. 600 000 Mk. 
2 Gewinne zu . 500 000 Mk. 1 000 000 Mk. 
„ a 2000000000 
2 „ „ . 150 00 „ 300 000 „ 
2 » „. 100 000 „ 200 000 „ 
2 „ „ i, 150 000 „ 
2 „ „ , 2 „ 
4 „ ee, eee 5 
6 „ „ r 00‘, 
21 „ „„ Neo, 2299000 „ 
36 „ „ 1000, 50000 „ 
100 15 „. 10 000 „ 1 000 000 „ 
2100 „ „ 5000 „ 1 200 000 „ 
3200 „ „ 3000 „ . 9 600 000 „ 
6 500 U 2650000 
8 894 5 5 500 „ 4447 000 „ 
154 984 240 237 196 160 
174 000 Gewinde und 2 Prämien . 64413 160 Mi. 
3 1 
1 2 4 8 Loſe 


In 200 10 50 25 Mark 


ſind erhältlich bei 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterit⸗Einnehmntt, 
Thorn, Katharineuſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 


3 842. 
Frima friſchen 7 


Oil ber la ch 8, 18 2 D 


2 5 deu gi Zufuhr, heute 5 Gesellen 


ien der Sich Geütz⸗ für Militärlieferung und 


Schertler, Ft 45] 2 Lehrlinge 


Landwi , aus dem Bezirk des 2. A.⸗K. können von 


ſofort oder ſpäter eintreten. 
eiedshefhähit, fuchi 80 auf kl. 


c Btejter, Sattlermeiſter, 
Gut oder Krlegsvertretung. 


rgenau, Wilhelmſtraße 66. 
Angebote unter 55 W. 100, peſtlag. 


. 1 Lehrling 


ame für die Buchbinderei von fofort geſucht. 

möchte f Junge Da Arbeiten im | Zu dbindereiB. Wesinhal, Breiteitr. _ 
ee we I, 859 an Die Ge „hnlmädchen 

a des „Darllets > gelut. Gerßenfe. 16, 2 Tr. 


daes eue 5 5 
2 Bitglieder perammlung 175 
2 Toner Berihönerangs-Bereins 4 


der 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung“ 


J Thorn den 23. April 1917. 


au verpachten. 


Bekanntmachung. 


An duttwoch dens Mal 1917, 


abends 8 Uhr, 


im VBereinszimmer des Artushofes 


55 ſtatt, an welche ſich eine 


Vorſtandsſitzung 


anſchließen wird. N 
Die Mitglieder des Vereins und 
alle Naturfreunde werden um zahl⸗ 

reiches Erſcheinen gebeten. 5 


Tagesordnung: 
Geſchäftsbericht 1914/17. 
Rechnungslegung 1914/17. 
Vorſtandswahl. 

Voranſchlag 1917. 
Laufende Angelegenheiten. 
Thorn den 24. April 1917. 
Der Vorſtand 
des Berſchönerungs vereins. 
Haſſe. 


Kleintierzuchtverein Thorn. 


Kleintler⸗Maklt u. Schau 


Sonnabend den 28. April, nachm. 1 bis 7 und 


Sonntag den 29. April d. Is., vorm. 9 bis nachm. 7 Uhr 


auf der Culmer Esplanade, 


in der Nähe des Kriegerdenkmals. 
Militärmuſik: Sonnabend, nachm. 3 bis 4 und Sonntag, 12 bis 
½2 Ahr nachm. vor dem Ausſtellungsgebäude. 
Zivilperſonen 20 Pf., Militärperſonen 10 Pf. 


Eintrittspreis: 


In das Handelsregister B it Fei 


Firma „Thorner Stuckinduſtrie, 


in Thorn eingetragen: 
Durch den Beſchluß der Geſell⸗ 


ſchaſter vom 18. April 1917 iſt die 


Geſellſchaft aufgelöſt. Liquidator 


RAR 
it der bisherige Geſchäftsführer > 


x in Bubgelhäft. x 


Reinhard Uebriek in Thorn. 


Königliches Amtsgericht. 
In Kolonie Bachau find 


3 Aderbarzellen 


= in Geſamtgröße Dr rund 7 Hektar 


zur Beſtellung in dieſem Frühjahr 


Pachtangebote werden bis zum 30. 


7 7 April d. Is. an den Unterzeichneten 
erbeten. 


a Landrat. 


rn 


Fuhlleule 


— zur Abfuhr von Rundholz vom Bahnhof 
J Mocker nach meinem Sägewerk ſtellt 


ſofort ein 


Z. Hoffmann, Rangefhäft, 


Oindenſtraße 26. 


Lehrling, 


kräftig, kaun eofort gegen 
Seen e e 
rglältigste usbildung verbü: 

hochbezahlte Stellungen. 55 


Hoppe s Buchdruckerei, 


Mauerstrasse 10/12. Weichselseite, 


J Bäckerlehrling 


ſtellt ſofort ein 
_J. Gorezewitz, Gerechteſtr. 11113 Gerechteſtr. 11113 


Ein Mann 
oder Frau 


zum Wee von ra für Stabt 
Thorn geſuch 


Singer. Rüben at «dei, 


Brückenſtraße 40. 


Alban U. Frauen 


werden für ns e ein⸗ 


0. B. Dietrieh £ Sol, fl. H. h. I., 


Thorn⸗Mocker. 


Arbeiter 


für leichte Platzarbeit, ſowie 


Heizjungen 


fofort geſucht. 
Baugeſchäft W. Rinow. W. Rinow. 


Arbeiter 


ſtellt von Kr ein 


Thorner Brotfabrik. 
Laufburſche 
oder Mädchen 


für den Nachmittag von ſofort geſucht. 
Roeder. Eltſapethſtr. 2. 


Laufjunge 


für nachmittags wird geſucht. 


Schillerſtraße 18 


Flotte, intelig. Nerkäuferfunen, 


demand. Aonlarifünn. Zehtdamen 


kellt ein 
. W. Groblewskl, Thorn 
Culmerſtraße 12. 


—— ——— [L. — u 
Suche für meine Kantine zum 1. 5. 17 
eine zuverläſſige und. ehrliche 


Verkäuferin. 


Wo. fagt die Geſchäfisſt. der Preſſe“ 


Zuarbeitrrinnen 


— Damenſchneiderel a ſich n 
Monerhraße 25, 0 


pie, li 


Der eee, 
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Jüngere Bubarbeiterin 


von fofort geſucht. 
Marie Stutterheim 
Suche von ſofort oder ſpäter 


Lehrdamen 


für kurze oder längere Zeit. 
W. Makowsk 1. Damenfhneidermftr., 
Heiligegeiliftr. 13, Ecke Coppernikusſtr. 


sräffige Frauen 
ober Mädchen 


für Lagerarbeit ſofort verlangt 


Max Cron, 


Eiſenwarengroßhandlg., Kloßmannſtr. 


age Juchetinnen 


ſucht J. M. Wendisch Nachf., Bi 


Seifenſabrik. 


Frauen 


zum Flaſchenſpulen ſtellt ein 


irhefsmädehen 


werden geſucht. 


S. Buszezyniski, 


Brückenſtraße 15. 


Kin Aebeitsnäbchen 
En 8925 Berzfeld, Morn-Macker. 
Ir meinen kf. Haushalt ſuche ich von 


ſofort ein beſcheidenes, 


häusliches Mädchen, 


das etwas Kochen und Nähen kann. 
Frau 8. Steinert, Buchhandlg., Gerechteſtr. 2. 


Tiüchlige Köchin, 


die Zimmeratbeiten übernimmt, mit guten 
Zengniſſen geſucht. 

Angebote unter M. 862 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Kindermädchen 


für den Nachmittag von ſofort geſucht. 
Mellienſtraße 79. part. rechts. 70. part., rechts. 


TT ordenil. indermäditen 


wird gefu N 
8 Schillerſtraße 1, im Laden 


Aufwärterin 


für den Vormittag oder für einige Stun⸗ 
den nerd ſofort geſucht. 
Melllenſtraße 54. 1 Treppe, rechts. 


1, Eile auh. Anfinärterin 


wird ſogleich geſucht. 
Gerechteſtraße 18-20, 2, rechts. 
Eine Auſwärterin 


für morgens oder vormittags für eine 
Stunde vom 1. 5. kann ſich melden. 
Friedrichſtr. 2 Hochpart., links 
Aunſwärterin 
für vormittags zum 1. Mai in kleinem 
aushalt geſucht. Melden in Hoppe’s 
ruckerel, Mauerſtr. 10 12 (Weſchſelſeite). 


ufwärterin 
für a geſucht. ER 


Ag dg dg eg vg 
Asse 


Ant. Mädchen 


für den ganzen Tag von gleich oder 
Ne geſucht. 


Baderſtraße 20, 2, rechts. 


Ordentl. Mädchen 


für den gangen Tag kann ſich melden. 


Talſtraße 42. 3 Trp., links. 


Mädchen 


für vormittags vom 1. 5. geſucht. 
Grauden zerfir. 90, 2 Treppen, links. 


ufwartemädchen 


geſucht. Talſtraße 31. 2. 


3 


gelucht._ un 108. 4. links. 


€ 3u haufen gel 


übe, ſowie ganze 
immer⸗ Einrichtungen 


zu kaufen un 
Mintner, Gerechteſtr. 30. 


Seilipende- lache 


zu kaufen geſucht gegen gute Bezahlung. 
Zu Ju erfr. in der Geſchäftsſt.! in der Geſchäftsſt. der er Preſſe- 


Hand- 
Wagen, 


gut erhalten, 8 zu kaufen 
cht 


Fr. Sirehlau,| 


Araberſtraße 4, 


Handwagen 


kauft Kant. Bergſtraße 36. 


mmer 
Nlelne 0 


6 bis 7 Zimmer und Zubehör, 4 
ruhiger Lage der Bromberger Borftadt 
wird oon älterer Dame zum 1. Juli 
d. Is. zu mieten geſucht. 

Angebote mit Angabe des Mietspreiſes 
zu richten an die Geſchäſtsſtelle der 
Preſſe“ unter T. 844. 


Kleine Wohnung, 
1 Zimmer und Küche, von ſofort oder 15. 
Mai zu mieten geſucht. 
Gefl. Angebote unter V. 846 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


2 gut möbl. Zimmer 


ſofort zu mieten geſucht. 
Angebote m. Preisangabe unter L. 861 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Junges Mädchen 
ſucht Schlafſtelle 


ohne ohne Kaffe. Sa Schillerſtraße 7, 1. TER 


Ein Grundſtüm 


von 40— 59 Morgen wird zu pachten ge⸗ 
lucht. Späterer Kauf nicht ausgeſchloſſen. 
Bedingung guter Boden. 

Angebote unter J. 834 an die Ge⸗ 
Ichäftsſtelle der „Preſfe“. 


Gemeinſchaſt für e e 
Shriſtenlum, Baderftr. 28, Hol. 
Evangel.⸗Verſamml. jed. Som gane 
Feiertag nachm. 4 Uhr. Bibe 1), Ur 
zed. Dienstag u. Donners tac abds. 125 
Thorner cb. Hlrchl Biaunren r . 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Festen, 
in der Aula der Mädchen „ee länge, 
Merechtefir. 4, Eing. Gerſtenſtr. intritt tft. 
Deklamatorium, Gedichte, Anipr. Ein — 
Eheihlirher 8 Verein junger Dian 
Tuchmacherſtr. 1. daten 

Sonntag, abends 7 Uhr: SO ee 
junge Leute. Dienstag, abe 
Jugendabteilung. 


Jugendabteilung. da. 
2 Onteräitinnt- Alu 


zu haben Coppernikusſtr. 3 

h Ir 

Offizier, jucht 5 

Rehdöcken in der Nähe v * 
Angebote unter R. 842 an 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 

Wer? 
übernimmt bei einem Unter! 
Beaufſichtigung der Schularbel 
Angebote mit Preisangabe 8 1 
847 an die Geſchäftsſtelle der 


e wi 


Angebote unter B. 852 an 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


| 4 Sahne. 


TR hn 
Die bisher als Büro und W 
räume innegehabte 


möblierte Wobaung 


Bismarditt. 1. 2% 
gmigteh" 


ift wegen Berlegung der Relat 


kaiſ. frei. Autokorps wieder zu u . Brel di 


Näheres durch die Geſchäftsſt. d 
Elegant möblierte 9 
f 8 ine ce hie 


mit allem Komfort. Telephon. G mieten 
an verheirateten Offizier zu ver Preſte⸗ 
Zu erfr. in der Geichäftsſt. der 2 


Gut möbliertes, el 
jonniges Anmel, ; 


. ſchöne Agen 
Weichſel, ſofort zu vermie 
Kan rohe 6. 2 Treppen, 


Ban 
„Eingang. 


2 pornehm 
eingerichtete Bimmet 


vn Erna (a BB 


Sreunbl. üb. Aae 


von fofort oder 1. 5. zu derte 1 755 
Heiligegeiſtſtraße 


nt ohren. sam 


elektr. Licht. Bad, in gutem 


en, lin 107 


ſofort zu vermieten. = e 
er 
Gut möbl. Jin 


9% 
aom 1.5. zu verm. Gerechteſtr. 18 8.20 


St., out möbl, Jimmer Sa! f 


von ſof. zu verm. Tuchmacherſtr 


MöbL..Bimmer zu rm 


auf Wunſch Beni, Brom bergerftf 


Möblierte Zimmer 


mit Bu 5 er een re 
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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


1 auf dem Felde der Eh gefallene inz 
h Fried dem Felde der Ehre gefallenen Prinzen 
9 gen dich Karl das Beileid des Hauſes ausgeſpro⸗ 


au (konſ.), Matthis (mtl) und Imbuſch 

ese Vor! zur Abänderung des Ausführungs⸗ 
kembes zum erlichen Geſetzbuche vom 20. Sep⸗ 

an sc 1899 (Hinterlegungen bei Sparkaſſen) geht 


die 8 ! 
aß aatsteaierung zu erſuchen, dahin zu wirken, 
zur te jeit längerer Zeit betriebenen Vorarbeiten 
für Schaffung einer deutſchen Einheitskurzſchrift 


ni De 8 rag $ 1 
fehr d Fortgang erfahren. In weiten Kreiſen be⸗ 


e e * 
Seit 10 e 


980 tete in der bisherigen W 
65 hren Beſtrebungen im 
n 


ae, dem deut'hen Vo Se inheitliche Kurz⸗ 
Mott zu beſcheren. Die Hinauszögerung iſt be⸗ 
erlich. Der richtige Zeitp iſt verpaßt wor⸗ 


1 e h : 
vu nämlich die Zeit der vaterländiſchen Begeiſte⸗ 
| gert in den erſten Kriegsjahren. Für die geſtei⸗ 

1 de. en Aufgaben, die das deutſche Volk nach Frie⸗ 


eng, 


Schluß erwarten, it die Kurzſchrift von großer 
I du eutung, auch Kriegsbeſchädigte können ſich 
| ben Erlernung der Kurgchrift vielfach einen 
{ entf Erwerb ſchaffen. Die ER muß den 
un andenen Zeitverluſt durch tatkräftige Förde⸗ 
* der bereits geleiſteten Vorarbeiten ausglei⸗ 
iſt e Obwohl Schwierigkeiten zu überwinden ſind, 
mans nach der Meinung eines angeſehenen Fach⸗ 
zu Ines möglich, einen brauchbaren Entwurf bis 
arg Herbſt des Jahres fertigzuſtellen. Die ſteno⸗ 


ür ſie beſchä⸗ 


nmeiwierigkeiten bereiten. Es wäre 
Auffaſſung ein 


groß, wenn infolge kleinlicher 
iendes vatertändiſches Werk scheitern müßte. Hof⸗ 
Hui) findet die Zeit bei den Stenographen kein 
eines Geſchlocht. (Beifall.) 
prager Antrag wird darauf ohne weitere Aus⸗ 
4 Abe angenommen. 
4 Ar Auf der Tagesordnung ſteht dann ein Antrag 
| Der f (ntl.) auf Löſchung von Digziplinarſtrafen. 
und Ausſchuß hat ihm im weſentlichen zugeſtimmt 
ihn auch auf die Lehrer ausgedehnt. 
ö (34 it zur Beratung ſteht ein Antrag Bartſcher 
1 güte). Delius (Fortſchr.), von nachteiligen Eintra⸗ 
] nis en in den Perſonalakten den Beamten Kennt⸗ 
IT Gelegenheit zur Außerung zu geben und 
ten i auf Munſch auch Einſicht in ihre 
% zu gewähren. Ein Antrag Juſt (mtl), Dr. 
mern (utl.) wünscht ähnliches. 
werd Haeniſch (Soz.): Wegen Lappalien 
dehnen heute immer noch manchen Beamten jahr⸗ 
N N telang geringe Disziplinarſtrafen nachgetra⸗ 
dei Dagegen werden ihre Verdienſte nicht ausge⸗ 
r 5 
wollen Regierungs vertreter ſagt wohl⸗ 
Dis ende Prüfung des Antrags auf Löſchung der 
ia aplinarſtrafen zu, iſt aber nicht in der Lage, 
zu den Anträgen auf Offenlegung der Perſonal⸗ 
| Chorner Krieaspianderei. 
22 — Nachdruck verboten) 
CXXXVI. h 
| on Wenn man die Frühjahre im neuen Jahrhundert 
* 5 ſeinem geiſtigen Auge vorüberziehen läßt, ſo 


N man kaum begreifen, warum unſere Lyriker 


5 Lenz in jo überſchwenglichen Tönen geprieſen 
In en und auch jetzt noch immer beim erſten Früh⸗ 
Dre rofl begeiſtert in die Saiten ihrer Leier 
‚ten. Machen doch die Frühlingslieder ſogar den 
‚dern, die zum Preiſe der Liebe geſungen werden, 
währte auf Zahl eine gefährliche Konkurrenz. Ge⸗ 
Les liche Sterbliche merken von den Wonnen des 
es auch in dieſem dritten Kriegsjahre recht 
besten.; Die Spaziergänge macht man noch am 
i im Winterüberzieher, und der warme Ofen 
gr uns am Ende des April noch ein recht lieber 
Heben d. Da erſcheinen uns manche Frühlings⸗ 
tr in ganz eigentümlicher Bedeutung. „Der 
Do angekommen; habt ihr es nicht vergom⸗ 
kn ſingt der eine Dichter Die erſtere Behaup⸗ 
mas bat er jedenfalls aus dem Kalender genom⸗ 
I er ſcheint aber doch feiner Sache noch nicht 
Rage ſicher zu ſein, was aus der darauffolgenden 
erl. hervorgeht. Er nennt zwar im weiteren 
als aufe des Gedichtes die Vögelein und Blümelein 
die Kennzeichen des Frühlings; aber die Vögelein, 
die Air witzigerweiſe ſchon zu uns gekommen ſind, 
heuer ern und hungern, und den Blümelein geht es 
die erſt recht nicht gut. Schiller wiederum läßt 
eres fragen. „Sit der holde Lenz erſchienen? 
eine e Erde ſich verfüngt?“ Na alſo! Wenn's 
Göttin nicht einmal genau weiß, dann wird 
5 wohl auch ſchon zur Zeit der alten Griechen mit 
enz nicht weit her geweſen fein. Dann müſſen 
Nas uns wohl tröſten, wenn in unſerem rauhen 
von en die Lenzeszeit nicht das bietet, was wir 
ihr erwartet haben. f 
Fei heblich mehr vom Lenz 1917 haben auch unſere 
0 © erwartet. Wie gewöhnlich, hatten fie ihre 
und en Angriffsabſichten vorher bekannt gegeben 
Be. Fur 0 im voraus mit Vorſchußlorbeeren bekränzt. 
x Sr tbar waren die Kämpfe bei Arras und 
5 geht aber das von Engländern und Franzoſen 


wir u 


Schmiſchen Gemeinſchaften werden ſicherlich keine 


erſonalak⸗ 


Y 


8 ® 
8 


akten zu äußern, da fie von tiefgehender Bedeutung 
feten, gegen die wohl in allen Reſſorts große Be⸗ 
denken beſtehen werden. 12 

Abg. Bartſcher (Ztr.) erwartet voͤn der be⸗ 
antragten Zurückverweiſung des Löſchungsantra⸗ 
ges eine die Beamten voll befriedigende Löſung 
und weiſt darauf hin, daß die Offenlegung der 


Perſonalakten ſchon in den fünfziger Jahren ver⸗ 


langt wurde. Die Beamten haben gegen nachtei⸗ 
lige Eintragungen nicht einmal das Necht der Ver⸗ 
teidigung, das ſelbſt dem ſchwerſten Verbrecher zu⸗ 
ſteht, fie werden nicht befördert und wiſſen garnicht 
warum. 

Abg Liepmann⸗Teltow (utl.): Herrn Hae⸗ 
niſch muß ich erwidern, daß in die Dienſtakten ſehr 
wohl auch anerkennende und lobende Vermerke 
eingetragen werden. Die Geheimhaltung der 
Dienſtakten in der jetzigen Art iſt ungerecht und 
führt zu Anguträglichkeiten. Wir gehen aber in 
dem Verlangen nach Offenlegung der Akten nicht ſo 
weit wie der Abg. Bartſcher, denn für die Beurtei⸗ 
lung der Eignung eines Beamten muß der Vorge⸗ 
ſetzte frei von der Leber ſprechen können im Inter⸗ 
eſſe des Dienſtes. Hoffentlich einigen wir uns in 
dem Ausſchuß. 5 . 

Abg. Delius (Pp.): Wir begrüßen es, daß 
ſich der Ausſchuß mit dieſen Fragen wieder beſchäf⸗ 
tigen wird. überraſchend war dieſe Erklärung der 
Staatsregierung in dieſer Zeit des Fortschritts; 
darüber wird noch zu reden fein. Tatſache iſt daß 
ſehr viele Vorgeſetzte immer noch nach Disziplinac⸗ 
nerweiſen und dergleichen urteilen, die ſchon lange 
Jahre zurſickliegen. Su 

Abg. Wallbaum (konſ.): Wir ſtimmen der 
nochtnaligen Ausſchußberatung zu. 5 A 
Nach weiterer Erörterung werden die Anträge 
an den Ausſchuß zurückverwieſen. 


1 . 
Ein Antrag Aronſon (fr. Vp.) auf Einbrin⸗ 


gung eines Geſetzentwurfs, durch den die Anrech⸗ 
nung eines Teiles der Militärdienſtzeit auf das 
Beſoldungsdienſtalter der Beamten bei den Kom⸗ 
munalverwaltungen in gleicher Weiſe geregelt wird, 
wie bei den Reichs⸗ und Staatsbeamten, wird 
1 5 kurzer Beratung dem Gemeindeausſchuß über- 
wieſen. 5 

Es folaten Bitiſchriften. . 

Eine Eingabe fordert die Aufhebung der Ge⸗ 
ſindeordnung. Der Ausſchuß fordert Aufhebung 
der bisherigen Geſindeordnungen und Vorlegung 
einer neuen Geſindeordnung als Ausführungsgeſetz 
zum B.⸗G.⸗B. und beantragt, die Eingabe als Ma⸗ 
terial zu überweiſen. . 

Abg. Hirſch (Si) beantragt Aberweiſung 
zur Berückſichtigung. Die Geſindeordnungen paſſen 
nicht in die neue Zeit. 

Abg. von Oertzen fl.): Die Fragen Find zu 
verwickelt, um ohne weiteres in das B.⸗G.⸗B. ein⸗ 


geordnet werden zu können. Eine Neuregelung it 


aber notwendig. e a 
Abg. Lieber (nil.): Es müſſen Verbeſſerun⸗ 
gen eingeführt werden, und zwar möglichſt bald. 
Es gengen wenige Beſtimmungen, wenn ſie klar 
und überſichtlich find. 5 
Abg. Herold (3tr.): Die Geſindeordnung be 
darf einer Verbeſſerung. 
Die Ausſchußanträge werden angenommen. 
Der Bund Deutſcher Mfilitäranwärter wünſcht 
Ab chaffung der Arreſtſtrafen für untere Beamte. 
Abg. Delius (fr. Vp.) : Von Preuſſn iſt 
kängſt eingegriffen worden, die Eingabe iſt über⸗ 
holt. 
FEm— — — . m U——ę᷑ —H—ñ EIER 


den. Die gewaltigen Blutopfer ſind umſonſt ge⸗ 
bracht. Es ift nicht zu zweifeln, daß ſich die Kämpfe 
in kurzem wiederholen werden. Denn gerade die 
Engländer, die früher immer behaupteten, die Zeit 
arbeite für ſie, haben jetzt am wenigſten Zeit, zu 
warten. John Bull muß ſeinen Schmachtriemen 
immer enger ſchnallen, und daran iſt er nicht ge⸗ 
wöhnt. Die Brotportion, der er ſich angeblich 
„ganz freiwillig“ unterworfen hat, iſt nur unweſent⸗ 
lich höher als die unſrige; aber dafür fehlt ihm 
die Kartoffel ſo gut wie ganz. Wielange ſeine 
Brotvorräte reichen werden, iſt ja nicht öffentlich 
bekannt; aber nach vereinzelten Preßſtimmen zu 
urteilen wird eine Kataſtrophe unvermeidlich wer⸗ 
den, wenn er der „U⸗Bootpeſt“ nicht bald Herr 
wird. Anſere Vettern haben alſo keine Zeit zu ver⸗ 
lieren. Sie werden wohl nochmols wie verzweifelte 
Spieler alles auf eine Karte ſetzen und vielleicht 
nicht einmal warten können, bis Teddy Rooſevelt 
mit feiner berühmten Division auf der Weſtfront 
erſcheint, um die Geſchicke Europas einzurenken. 
Hoffentlich gelingt es dieſem Ehrendoktor der Ber⸗ 
liner Aniverſität, heil durch die deutſche Sperriinie 
im Ozean zu kommen; denn es iſt nicht bekannt, 
ob er im Schwimmen ein ſolcher Meiſter iſt, wie in 
Löwen⸗ und Elefantenjagden. Kaltes Meerwaſſer 
ſoll auch ungünſtig auf die Sprechorgane — bekannt⸗ 
lich ſeine ſtärkſte Waffe — einwirken. Nach unſeren 
bisherigen Erfahrungen werden unjere Stahl⸗ 
mauern jedem Druck ſtandhalten Wir hoffen, daß 


von den deutſchen Siegfriedsſtellungen der deutſche 
„Sieg“ und auch der deutſche „Frieden“ ſeinen Aus⸗ 


gang nehmen werde. 


Während unſere braven Truppen in helden⸗ 


mütigem Ringen alle feindlichen Pläne zuſchanden 


machten, iſt auch daheim ein gewaltiger Sieg er⸗ 
rungen worden. Die 6. Kriegsanleihe hat ein Er⸗ 
gebnis gezeitigt, das manchen von uns überraſcht 
hat. Nahezu dreizehn Milliarden ſind dem Vater⸗ 
lande zur weiteren Kriegführung zur Verfügung 
geſtellt worden. Das Bedeutſame dabei iſt, daß 
ſämtliche Mittel aus eigener Kraft ſtammen. Welch 
Rußland, 
Frankreich und Italien borgten zunächſt in Eng⸗ 
te Ziei Hit auch nicht annähernd erreicht wor⸗ Land. Als dem Inſellaude die ficbernen Kugeln 


ein Gegenſatz zu unſeren Feinden! 


Thorn, Sonnabend den 28. April 107. 


bild der Regierungen fand bei den großen Gemein⸗ 
den Nachahmung; die großen Städte Englands und 
Frankreichs ſahen ſich nämlich veranlaßt, beſondere 


35. Jahrg. 


Die Eingabe wird für erledi t erklärt. und zweifle nicht, daß England in abſehbarer Zeit 
Der Verband der katholischen Arbeitervereine 8 8 ne 8 916 nötigen en $ 
orde a 
ebe, Der Kaser wusch, Miele er pie rungen au sehen. i 2 
8. Der wün itteilung über die ? g 
n verbundene finanzielle Belaſtung der Knapp⸗ Bei der Beratung des Heeresetats verlangte 
chez. Hue (ez) beantragt die Eingab e nicht Fan 7 a Se ne 95 855 
zur Erwägung, sondern zur Berüchichtz 5 ‚daß die Franzoſen und Engländer unſere Ge⸗ 
Uberweifen. es handelt an eine 410 ne 5 fangenen auf Lazarettſchiffe bringen und mit dieſen 
gunſten der Kriegsbeſchädigten. Ihre Anwartſchaf⸗ die Sperrgebiete zur See befahren würden. Hierauf 
ten Ag De ae 25 Ai e de au antwortete General Friedrich: Die deutſche Negie⸗ 
ſchußanträ d * i rung habe durch die Schutzmacht Schweiz der eng⸗ 
Ein Ne 1 ngsvertreter erhebt Be⸗ liſchen Regierung mitteilen laſſen, daß die deutſche 
denken und bittet, den Antrag Hue abzulehnen. Regierung, wenn Gefangene auf Hoſpitalſchiffe ge⸗ 
ee die Rnappihaftstafien erhebliche bracht und der Gefahr des Torpedierens ausgeſetzt 
Abg. 8 9 (freik.) bittet, an den Aus⸗ würden, die ſchärfſten Vergeltungsmaßnahmen an⸗ 
ſchußworſchlägen feituhalten. 0 ordnen werde. Der franzöſiſchen Regierung werde 
Die Anträge des Ausſchuſſes wurden ange⸗ nunmehr eine Note desſelben Inhalts zugehen. 
nommen. 


Eine Eingabe, die fortlaufende Kriegszulagen Im Anſchluß an die Ausführungen eines ſozial⸗ 
an kinderreiche Lehrer mit unerwachſenen Kindern demokratiſchen Abgeordneten, der ebenſo wie andere 
De on als 5 01 5 überwieſen. Mitglieder die Streiks der Nüſtungs arbeiter ver⸗ 

. 3, DETIANT ED). } 8 urteilte, führte der Chef des Kriegsamts, Exzellenz 
Freitag = eee Anträge. roener, aus: Es hat mich gefreut, daß der Vor⸗ 
redner die Rüſtungsſtreiks verurteilt hat, aber er 
7 i hätte weiter gehen können. Nicht nur längere 
Heeres⸗ und Marinefragen im |Streits find vom übel, ſondern überhaupt jeder 
5 Zuptausſchuß Streik, und wenn er nur drei Stunden dauert! 

- = Wir müſſen unſere Produktion mit allen Mitteln 

In der geſtrigen Sitzung des Hauptausſchuſſes jteigern, und ſolange ein Arbeiter nur die mindeſte 
des Reichstages machte bei der Beratung des Kraft in ſich hat, hat er die moraliſche Pflicht, dieſe 
Marineetats der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ Kraft dem Vaterlande zur Verfügung zu ſtellen. 
amts vertrauliche Mitteilungen über die Seekrieg⸗ Nach dem langen Wruckenwinter, den wir hinter 
führung. Wie bisher, ſtände der UA⸗Bootskrieg uns hatten, nach der langen Kälte verſtehe ich 
unter dem Zeichen: „Große Erfolge, geringe Ver⸗ durchaus die Depreſſion, in der ſich die Arbeiter be⸗ 
luſte.“ Auch für den Monat April ſei nach den bis⸗ fanden oder in die ſie kamen, als plötzlich die Herab⸗ 
herigen Meldungen ein ſehr günſtiges Ergebnis zu ſetzung der Brotration eintrat. Ich verſtehe, daß 
erwarten. Die mit mathematiſcher Sicherheit er⸗ eine gewiſſe Anruhe in die Arbeiterſchaft hinein⸗ 
folgende Zuſammenſchrumpfung des unſeren Geg⸗ kam, umſomehr, als ſo manche Zuſagen, die auf 
nern zur Verfügung ſtehenden Schiffsraumes, die dem Gebiet der Lebensmittelverſorgung gemacht 
hierdurch bedingten ſteigenden Lebensmittelnöte, worden waren, nicht in Erfüllung gehen konnten. 
der ſtets wachſende Mangel an Kohlen, Erz und Aber die Arbeiter müſſen auch einſehen, daß bei 
Grubenholz äußerte ſich bereits in ſchärſſter Form. der ungeheuren Schwierigkeit der ganzen Materie 


An einigen Beiſpielen erläuterte der ⸗Staatsſekretär ſich hier und da ſolche Differenzen ergeben. Ich 
den Einfluß, den der A⸗Bootskrieg auf die wirt⸗ habe hier einen Brief liegen, den ich erſt heute 


ſchaftliche und militäriſche Lage unſerer Gegner Vormittag bekam, in dem ein Arbeiter mir ſchreibt: 


ausgeübt hätte. Trotz der ſcharfen Zenſur in den Ja, wir haben gefragt, warum ſollen wir eigentlich 


Ententeländern kämen doch genügend Nachrichten ſtreiken? Warum ſollen wir heraus aus den 
zu uns, die erkennen ließen, wie der U⸗Bootskrieg Fabriken? Am 16. um 9 oder 10 Uhr früh riefen 
England — und damit automatiſch auch ſeine Hilfs⸗ einzelne Leute in den Fabriken: Nun aber heraus 


völker — an "feinem Lebensnerv getroffen habe. aus der Fabrik, Leute! Einige mutige Leute frugen 


Sehr bezeichnend ſei folgende Auslaſſung der 
„Morning Poſt“ vom 16. April: „Die Zahl des 
wirklich verſenkten engliſchen Schiffsraumes würde 
zwar geheim gehalten, doch neige ſich die Wagſchale 
zugunſten Deutſchlands, und dieſer Gewinn der 
Unterſeeboote würde wahrſcheinlich in arithmetiſcher 
Progreſſtion zunehmen.“ Die Marine habe bisher 
alle artungen, die ſie auf die Verhängung der 
Seeſperre geſetzt hätte, vollauf beſtätigt gefunden 


da, aus welchem Grunde und zu welchem Ziele? 
Sie erhielten keine Antwort. Ab und zu wurde 
geantwortet: „Du haſt doch Hunger, du ſollſt 
zeigen, daß du Hunger haft.“ Das war die Tendenz, 
am 16. Auch am 17. zeigte ſich unter den Arbeitern 
viel Verſtändigkeit. vom Mittwoch ab traten po⸗ 
litiſche Dinge in den Vordergrund, und damit hörte 
die Gemütlichkeit in der Sache auf, das muß ich 
ganz ſcharf erklären. Und woher rührten dieſe po⸗ 


anleihe“ verdienen. Das deutſche Volk hat in der 
Tat, wie unſer Kaiſer es erhoffte, vor aller Welt 
ein erneutes kraftvolles Zeugnis von ſeinem ent⸗ 
ſchloſſenen Siegeswillen und ſeinem unerſchütter⸗ 
lichen Vertrauen in die Zukunft des Vaterlandes 
abgelegt. 10 

Frei, ſtolz und unabhängig ſtehen wir nach 
einem jahrelangen Kriege da, während unſere 
Gegner in drückende Abhängigkeitsverhältniſſe ge⸗ 
taten find. Am ſchwerſten macht ſich dies natürlich 
bei Italien und Rußland geltend, die von vorn⸗ 
herein den Krieg nicht ohne fremde Geldhilfe 
führen konnten. Nach dem Sturze des Zaren⸗ 
regiments würde Rußland bei der Friedens⸗ 
ſtrömung in ſeinem Lande gerne zu einem Sonder⸗ 
frieden bereit ſein, wenn es eine Möglichkeit hätte, 
ſeine finanzielle Abhängigkeit von England und 
Frankreich zu beſeitigen. Indeſſen werden die Ver⸗ 
hältniſſe dennoch Rußland zum Frieden drängen 
trotz aller Gegenwirkungen von engliſcher und 
franzöſiſcher Seite. Sind auch die Nachrichten, die 
aus dem Ruſſenreiche zu uns dringen, höchſt unklar 
und verworren, jo geht doch das eine unzweideutig 
hervor, daß ſich die Lage dort immer mehr zuſpitzt. 


knapp wurden, borgten alle Verbandsbrüder in 
Amerika. Ja, ſelbſt Japan und Argentinien konn⸗ 
ten mit ihnen Darlehnsgeſchäfte machen. Das Vor⸗ 


Anleihen in Amerika aufzunehmen. Solche Geld⸗ 
geſchäfte hatten wir glücklicherweiſe nicht nötig. 
Unſere Finanzverwaltung hat ſich nicht die geringſte 
Mühe gegeben, um fremdes Kapital heranzuziehen. 
Wenn ſich das Ausland trotzdem bei den fünf erſten 
Kriegsanleihen beteiligte, ſo haben wir das als 
eine erfreuliche Vertrauensäußerung gern gebucht. 
Dazu rechnen wir auch die Anleihezeichnungen von 
Kriegsgefangenen. Aber bei den 60 Milliarden, 
die bisher aufgebracht ſind, ſpielen die paar hundert 
Millionen ausländiſchen Geldes keine erhebliche 
Rolle. Wir können ſtolz darauf fein, daß der letzte, 
alles Frühere überragende Erfolg, bei dem Amerika 
infolge feines Kriegszuſtandes ganz ausgeſchaltet 
ift, lediglich auf die heimiſche Kapitalkraft zurück⸗ 
zuführen iſt. 

Beſonders erwähnenswert iſt, daß ſich gerade 
diesmal die Angehörigen von Heer und Marine 
mit regem Eifer an der Zeichnung beteiligt haben. 
Am Tage der Bekanntgabe des vorläufigen Zeich⸗ 
nungsergebniſſes wurden 400 Millionen von Ange 
hörigen des Feldheeres gemeldet. Dieſe ſind in der 
Gefamtfumme von 12,770 Milliarden bereits ent⸗ 
halten. Da aber die Anmeldefriſt für Feld⸗ 
zeichnungen erſt am 16. Mai abläuft, ſo dürfte noch 
manche Million zuſammenkommen. — Sehr erfreu⸗ 
lich iſt auch die ſtetig zunehmende Beteiligung der 
kleinen Zeichner, nämlich ſoicher, die weniger als 
100 Mark gezeichnet haben. Bei der erſten Anleihe 
betrug fie etwas über eine Million, überſtieg bei 
der vierten aber bereits 5 Millionen. Wenn wir 
nun bedenken, daß bei der ſechſten Kriegsanleihe 
allein etwa vier Millionen Feldgraue beteiligt find, 
ſo erſcheint es ohne weiteres klar, daß diesmal die 
Zahl der kleinen Zeichnungen alles Frühere weit 
übertrifft. Nicht wenig haben hierzu auch die Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten durch ihre Kriegsanleiheverſiche⸗ 
rung beigetragen. Die ſechſte Anleihe wird deshalb 
mehr als jede frühere den Namen einer „Volks⸗ 


Miljukoffs geſprochen, und zwar deshalb, weil 
ſich England mit Haut und Haaren verschrieben hat. 
Derartige Staatsſtreiche gehen meiſt nicht ohne 
blutige Kämpfe ab; es iſt darum ein neuer Bürger⸗ 
trieg nicht unwahrſcheinlich. Wenn wir uns auch 
grundſätzlich in die inneren Verhältniſſe fremder 
Staaten nicht einmiſchen, ſo nehmen wir doch gern 
das Gute hin, das uns aus den ruſſiſchen Wirren 
in den Schoß fällt. Eine gefährliche Stoßkraft 
können wir dem in feinen inneren Fugen erſchütter⸗ 
ten ruſſichen Heere nicht beimeſſen. Es wird da 
im Oſten unſerer Front Blut geſpart. Die Eng⸗ 
länder und Franzoſen, die in verluſtreichen Stürmen 
ihre beſten Kräfte erſchöpfen, werden wohl ver⸗ 
gebens auf eine Entlaſtungsoffenſive im Bruſſylow⸗ 
ſchen Stiie hoffen. — Da nun auch in unferem 
Lande die erſte Beunruhigung über die verkleinerte 
rotration einer vernünftigen Überlegung Platz 
gemacht hat, ſo haben wir allen Grund, auf den 
baldigen Sieg unſerer gerechten Sache zu hoffen. 


Schon wird von einer bevorſtehenden Verhaftu . 
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wiederum Arbeit bis zum glücklichen Ende des 


1 


ktiſchen Dinge? Ihnen allen iſt das Leipziger 
Programm und das ganz unverſchämte Telegramm 
an den Reichskanzler bekannt. Der Inhalt iſt eine 
ganze Reihe politiſcher Forderungen, Wahlrechts⸗ 
forderungen, vor allem aber zum Schluß Einſetzung 
eines Arbeiterrats nach ruſſiſchem Muſter, und zu 
dem Zwecke ſollte der Reichskanzler eine Depu⸗ 
kation empfangen. Das war toll, mehr als toll! 
Und dieſe politiſchen Momente find hierher über⸗ 
tragen worden, ſind in die deutſchen Waffen⸗ und 
Munitionsfabriken hineingetragen worden, und die 
Unerfahrenheit und Gutmütigkeit und Ehrlichkeit 
der Arbeiter iſt mißbraucht worden. Wir haben 
auch Beweiſe, daß aus dem Ausland Agitations⸗ 
material hereingeſchmuggelt wurde. Es ſind ſolche 
Schmuggelwaren in unſere Hände gefallen. Aber 
die Logik ſolchen Agitationsmaterials brauche ich 
kein Mori zu verlieren. Ich verlange, daß die 
Streiks aufhören! Es gibt keine Streiks mehr, und 
wir werden rückſichtslos gegen die Drahtzieher vor⸗ 
gehen. And wir werden dieſe politiſchen Landes⸗ 
verräter treffen mit der ganzen Macht des Geſetzes. 
(Bravo!) Aber wenn wir von den Arbeitern ver⸗ 


langen, daß fie bei der Arbeit bleiben und daß ſie 


unentwegt bis zum glücklichen Ende des Krieges 
auf jeden Streik verzichten, und zwar aus innerer 
Überzeugung verzichten — und dazu müſſen fie aufs 
geklärt werden —, wenn wir das von ihnen ver⸗ 
langen, müſſen wir aber auch vernünftig ſein und 
etwas anderes tun. Wir müſſen den Arbeitern 
unter allen Umſtänden Sprachrohre geben, durch 
die ſie ihre Wünſche rechtzeitig, richtig und an die 
richtigen, zuſtändigen Stellen bringen können. 
Welches find dieſe Sprachrohre? Ich habe ſchon 
vor längerer Zeit an die Regierungen den Nat 
gegeben, in die Lebensmittelorganiſation der Pro⸗ 
vinz und der Kommunen Arbeitervertreter hinein⸗ 
zunehmen, damit ſte ſelbſt mitarbeiten, mitwirken, 
damit ſie ſehen, wie die Dinge ſtehen, welche Maß⸗ 
regeln möglich find, und damit ſie auf dieſe Weiſe 
wieder zurückwirken können auf ihre Kameraden. 
Ich hoffe, daß dieſem Rat in weiteſtem Maße Folge 
gegeben wird, und habe erneut noch einmal mich 


an den preußiſchen Staatskommiſſar in dieſer Rich⸗ 
tung gewendet. Das tft nicht, wie in einigen Zei⸗ 8 


tungen beſprochen wurde, eine politiſche Maßregel, 
nicht eine Sozialdemokratiſtierung der Ernährungs⸗ 
politik. Das iſt nichts anderes als eine immens 
praktiſche Maßregel, wie wir ſie jetzt in dieſer 
Situation für die Durchführung des Krieges ge⸗ 
brauchen. Alſo ich verurteile die Preſſe, die nun 
aus dieſer Maßregel heraus darum nach der andern 
Richtung politiſche Drahtzieherei betreibt. Das iſt 
das eine Sprachrohr. Nun das zweite. Wir haben 
das Hilfsdienſtgeſzz. Dieſes gibt den Arbeitern 
beſtimmte Rechte, die der Reichstag gewollt hat, 
und durch dieſes Sprachrohr müſſen alle Beſchwer⸗ 
den, alle Lohnfragen ihren Austrag finden, und ich 
werde ebenſo, wie ich einerſeits gegen die Streik⸗ 
Hetzer vorgehe, ebenſo ſcharf vorgehen gegen Dies 
jenigen, die die Rechte, die die Arbeiter bekommen 
haben durch das Hilfsdienſtgeſetz, verkürzen wollen. 
(Bravo!) Denn darüber kann kein Zweifel ſein, 
das Kriegsamt und ich perſönlich ſtehen auf abſolut 
neutralem Boden. Was dem einen recht iſt, muß 
auch dem andern billig ſein. Ich werde alſo auch 
gegen diejenigen Hetzer vorgehen, die gegen das 
Hilfsdienſtgeſetz zu hetzen ſuchen, und ich richte von 
dieſer Stelle aus einen ſehr warmen, aber letzten 
Appell auch an die Arbeitgeber, daß fie ſich abfinden 
mit dem, was den Arbeitern an Rechten zugebilligt 
iſt, und daß ſie reſtlos mitwirken zu einer loyalen 
Ausführung des Hilfsdienftgefekes, und ich meine, 
wenn wir alle auf dieſen Boden uns ſtellen und 
in der Weiſe vorgehen, habe ich gar keinen Zweifel, 
daß unſere Arbeiterſchaft in der treueſten Weiſe 
bis zum Ende des Krieges hinter dem Heere ſtehen 
wird und dem Heere die Waffen und die Munition 
liefern wird, die wir dringend, dringend nötig 
haben. Deshalb muß das Motto ſein: Arbeit und 


Krieges. (Bravol) 


Fr 


politiſche Tagesihan. 


Hindenburgs Dank. 


Generalfeldmarſchall von Hindenburg ſandte 
dem Präſidenten des Reichstags Dr. Kaempf 
auf den ihm übermittelten Gruß des Haushalts⸗ 
ausſchuſſes des Neichstags folgendes Antwort⸗ 


telegramm: 2 


„Euerer Exzellenz und den mitunterzeichneten 
Mitgliedern des Haushaltsausſchuſſes des 
Reichstags danke ich für die Übermittlung der 
Kundgebung an unſere feldgrauen Helden. Mit 
freudiger Zuſtimmung Sr. Majeſtät des Kaiſers, 
meines allerhöchſten Kriegsherrn habe ich die 
Kundgebung dem Feldheere bekannt gegeben. 
Das Gelöbnis des ganzen Volkes, mit aller 
Kraft und unerſchütterlich unſerem geliebten 
Vaterlande den Frieden zu erkämpfen, eint Hei⸗ 
mat und Heer. x 

von Hindenburg.“ 


Empfang bei Dr. Helfferich. 

Zu Ehren des in Berlin weilenden Großweſirs 
Talaat Paſcha fand geſtern im Haufe des Staats⸗ 
ſekretärs des Innern, Staatsminiſter Dr. Helfferich 
ein Empfang ſtatt, zu dem unter anderen auch der 
Reichskanzler, der türkiſche und öſterreichiſch⸗ungari⸗ 


ſche Botſchafter, ſowie der ſächſiſche Geſandte, die zeige. 


Staatsſekretäre Graf Roedern und Zimmermann 


Die Stadt Laon liegt ſeit einer Reihe von Tagen 
unter dem ſchweren Feuer franzöſiſcher und eng⸗ 


Aicher Flachbahngeſchüge. Mit großer Wahrſchein⸗ 


lichkeit werden dadurch auch die zahlreichen alter⸗ 
tümlichen Bauwerke der Stadt von kunſt⸗ und 
kulturhiſtoriſchem Wert unerſetzlichen Schaden er⸗ 


en 
N 
j 


ift die ehemalige Kathedrale Notre⸗Dame; fie zeigt 
den gotiſchen Stil des 12. Jahrhunderts und beſitzt 
eine ſchöne Faſſade ſowie ſieben Türme, die übri⸗ 
gens größtenteils unvollendet find. 7 
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Eine überſicht 
- weſens, 

die dem Abgeogdnetenhauſe als weitere Anlage zur 
Begründung zum Geſetzentwurf über Familien⸗ 
güter zugegangen iſt, berichtet zunächſt über Stand 
und Bewegung der Fideikommiſſe vom Ende 1895 
bis dahin 1912. Ende 1895 entfielen von der Ge⸗ 
ſamifläche des Staates, rund 34,9 Millionen Hek⸗ 
tar mit 8,3 Millionen Hektar Waldfläche, Ende 
1912 dagegen 2 450 000 Hektar mit 1141000 
Hektar Waldfläche. Der Anteil der Fideikommiſſe 
an der Gesamtfläche des Staates iſt um 328 000 
Hektar oder von 6,1 v. H. auf 7 v. H. der Anteil der 
Fideikommiſſe an der Waldfläche von 119 v. H. 
auf 13,8 v. H. geſtiegen. An dem 6 ſteuer⸗ 
reinertrag der Gesamtfläche des Staates, der von 
474,9 Millionen auf 443,5 Millionen zurückgegan⸗ 
gen iſt, waren die Fideikommiſſe 1895 mit 26,4 
Millionen, 1912 mit 29,9 Millionen Mark betei⸗ 
ligt. Nach Größenklaſſen ergibt ſich für Ende 
1912 folgendes Bild. Von den vorhandenen 1277 
Fideikommiſſen, die einſchließlich der Waldfläche 
ein Gebiet von 2 450 000 Hektar umfaßten, entfielen 
auf Fideikommiſſe unter 100 Hektar 126, 100-200 
Hektar 64, 200—500 Hektar 224, 500 bis 1000 Hel- 
tar 261, 1000 — 2000 Hektar 286, 2000 —50000 Hektar 
Hektar 225, 5000 bis 10 000 Hektar 55, 10 000 
Hektar und darüber 36 Familienfideikommiſſe. Den 
weitaus größten Anteil haben alſo die Fideikom⸗ 
miſſe mit einem Flächengebiet zwiſchen 200 bis 


5000 Hektar. Den 1277 Fideikommiſſen ſtehen 1160 


Fideikommißinhaber gegenüber. Unter ihnen waren 
Ende 1912 25 Mitglieder regierender Häuſer mit 
einer Beſitzfläche von 228 000 Hektar, 37 deutſche 
Standesherren mit 292 000 Hektar, 29 Angehörige 
ſonſtiger fürſtlicher Häuſer mit 277 000 Hektar, 269 
Grafen mit 816 000 Hektar, 664 ſonſtige Adlige 
mit 774 000 Hektar und 136 Bürgerliche mit 53 000 
Hektar. 
Der Streit um die Kriegsziele. 

Die „Basler Nachrichten“ bringen einen Artikel, 
in dem ausgeführt wird: Die Kriegszieldiskuſſio⸗ 
nen der deutſchen Preſſe ſeien ein Beweis für die 
Zerriſſenheit des deutſchen Volkes hinſichtlich der 
Kriegszeilünſche. Solche Diskuſſionen wären be⸗ 
denklich in einem Augenblick, wo die geiſtige Ge⸗ 
ſchloſſenheit gegenüber dem feindlichen Auslande 
unbedingt. nötig ſei, damit letzteres Reſpekt vor den 
deutſchen Friedensangeboten haben könne. Eine 
Bekanntgabe des von der Regierung zur Frage der 
Kriegsziele eingenommenen Standpunktes könne 
man dem Reichskanzler im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke umſo weniger zumuten, als Friedensunter⸗ 
handlungen keine Ladengeſchäfte mit fixen Preiſen 
wären. Es ſei unbegreiflich, daß die deutſche 
Preſſe für die durch dieſe Frage geſchaffene delikate 
Lage des Reichskanzlers ſo geringes Verſtändnis 


os fi - 
Zur öſterreichiſchen Miniſterkriſe. 


über den Stand des Fideikommiß⸗ öffentlicht, die die Nücktrittsa nerbieten der Mi⸗ 


niſter von Baernreither, Urban und Bobricynski 
nicht annehmen. Damit erfährt die innere politi» 
ſche Lage eine vollkommene Klärung, die durch 
die vorgeſtrigen Beſchlüſſe der deutſchen Parteien 
und die geſtrige Stellungnahme des polnſſchen 
Klubs vorbereitet HE... 


Die Zukunft Galiziens. 


Der Wiener Polenkluß nahm den Bericht des 


Obmanns über die politiſche Lage entgegen. Der 
Bericht enthält eine Erklärung des Miniſterpräſi⸗ 
denten über Verwirklichung des kaiſerlichen Hand⸗ 
ſchreibens betreffend die Autonomie Galiziens ſo⸗ 
wie über die Gutmachung der durch den Krieg in 
Galizien verurſachten Schäden. Der Klub be⸗ 
ſchloß in einer Reſolution, die Vorſchläge der Re= 
gierung über die in der Erklärung des Miniſter⸗ 
präſtdenten berührten Angelegenheiten abzuwar⸗ 
ten, ſowie das Präſtdium des Klubs aufzufordern, 
mit der Regierung in diefer Nichtung zu verhan⸗ 
deln. Der Klub nahm ferner eine Reſolution an, 
in der er den durch die Nevolution in Rußland 
bewirkten Sturz des Zarentums, des größten 
Feindes der polniſchen Nation, begrüßt und die 
Erwartung ausſpricht, daß dieſes die Freiheit der 
Völker befeſtigende Ereignis die Botſchaft baldi⸗ 
gen Friedens fein werde. 


Eine holländiſche Aus fuhrzentrale. 

Nach einer Meldung des Niederländiſchen Kor⸗ 
reſpondenz⸗Büros aus dem Haag erklärte der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter in der Erſten Kammer über die 
zu gründende Ausfuhrzentrale, dieſe werde ih mit 
ausländiſchen, inländiſchen und indiſchen Erzeug⸗ 
niſſen befaſſen, vielleicht auch mit der Schiffahrt, 
Zahlungsſchwierigkeiten im Verkehr mit dem Aus⸗ 
lande beheben und dafür ſorgen, daß Rohmateria⸗ 
lien ins Land kommen, daß die Laſten gleich⸗ 
mäßig auf die Produzenten verteilt werden, und 
daß die inländiſche Lebensmittelverſorgung bei 
entſprechenden Preiſen verbeſſert wird. 


Die engliſche Wirtſchaftspolitik. 

Nach einem Amſterdamer Blatte ſchreibt der 
Parlamentsberichterſtatter der „Times“, daß Bo⸗ 
nar Law im Laufe dieſer Woche eine ſehr wichtige 
Mitteilung über die engliſche Wirtſchaftspolitik 
machen wird. Dem Verlauten nach wird die Ne 
gierung erklären, daß fie Vorzugszölle für die 
britiſchen Kolonien einführen und ihre Wirt⸗ 


ſchaftspolitil auf die Pariser Konferenzbeſchlüſſe 


gründen will. Im Unterhaufe hatte Bonar Law 
mitgeteilt, daß der Reichskriegsrat dieſe Frage 
am Tage vorher vollſtändig behandelt habe. Runci⸗ 
man hielt im Unterhaufe eine Rede, aus der her⸗ 
vorgeht, daß die Freihändler eine ſolche Politik 
entſchieden bekämpfen werden. 


Die Erdroſſelung Griechenlands. 
Lyoner Blätter melden aus Athen, daß General 


und der Präsident des Reichstages Dr. Kaempf. Wie das „Neue Wiener Abendblatt“ erfährt, Cobone namens der Alliierten von der griechi⸗ 


und der Präſtdent von Batochi erschienen waren. werden Heute die kaſſerlichen Handſchreiben ver⸗ chen Negierung gefordert Habe, daß gewiſſe Difl- 


— 


Ihr hat ſich bereits der weitaus größte 


der Sekretär der Polizeidirektion aus Gri 
entfernt würden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 28. April 1917. 


Die Ernennung des früheren Staats 
miniſters von Sachſea⸗Koburg⸗Gotha, von Nichten, 
zum Oberpröfidenten von Hannover wird in 
neueſten Nummer des „RNeichsanzeigers veröff 
licht. it 

— Der Landtagsabgeordnete Euler (Fr) 
heute Morgen im Krankenhaus in Berg 
bach geſtorben. gte 

— In der heutigen Bundesratsſitung gela se 
zur Annahme der Entwurf einer Bckanntmac en 
über die gemeinfame Benutzung von Brauſta 
ſowie eine Ergänzung der Verordnung beitdl 
die Erſparnis von Brennſtoffen und B 
mitteln vom 14. Dezember 1916. 15 

— Eine Anderung der Verfaſſungsſta ruten im 
Techniſchen Hochſchulen in Preußen wird m 
„Reichsangeiger“ bekannt gemacht. Es bande 7 
dabei im weſentlichen darum, hinſichtlich be 
Amtsbezeichnung des Lehrperſonals eine Gier 
heit mit der Univerfität herbeizuführen. Be 
es bisher bei den Technischen Hochſchulen 95 
„etatsmäßige“ Profeſſoren gab, führen dieſe in 
kunft den Titel „ordentliche Profeſſoren“. Au 25 
dem gibt es noch, wie dei den Aniverſitäten, 000 
dentlihe Honorarprofeſſoren, außerordentl! = 
Profeſſoren, außerordentliche Honorarprofelle? 
Dozenten, Privatdozenten und Lektoren. 90. 

— Der bayerische Minifter des Intern Dr. per 
Brettreich wendet ſich in einem Flugblatt an in 
bayeriſche Landbevölkerung. Es wird in 5 
landwirtſchaftlichen Betrieben verbreitet und 
innert an die Nährpflicht in der jetzigen ſchwest⸗ 
Zeit. 

— Die Frau Herzogin Max von zeiten 
hat der Goldantanfsftelle in Regensburg pr 
herrlichen Juwelenſchmuck von hohem Werte # 
Veräußerung übergeben laſſen. 

— Graf Reventlom Ipod am Domke 
Abend in der Berliner Philharmonie über 
lution, Sieg und Frieden.“ Grob 

— Am 25. April 1917 iſt die Vereinigung 


ztere, darunter der Seibarmertetommenbent In, 


itz in 
fHödtikher Zeitungsverleger E. V. mit dem Sb 


Berlin SW. 68, Zimmerftraße 7, begründet Be, 

maßgebenden Berliner Tageszeitungen 

ſchloſſen. y 
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Generalleutnant. Groener an die 
Rüftungsarbeiter. 


. Pr 
Der Chef des Kriegsamts hat folgenden wild 
:Derlaffen: 7 


An die Rüftungsarbetter! 

Im Weiten bei Arras, an der Alsne 
der Champagne ſtehen unſere feldgrauen 
im der ſchwerſten und hlutigſten Schlacht 
Weltgeschichte. 

Unſer Heer braucht Waffen und z 
Habt Ihr Hindenbur's Brief gelejen? 620 
„Eine unfühnbare Schuld nimmt — 
ſich, der in der Heimat feiert ſtatt zu 
Für Eure Schuld müßten unſere 


bluten.“ 


und ia 
Kine 
De 


trotzen? Ein Hundsfott, wer ſtreikt, jo 
ſere Heere vor dem Feinde ſtehen! aach is 

Hiermit ordne ich an, daß unverzüg unde 
den Nüſtungsbetrieben aller Art hochg Be 
Arbeiter, mutige Männer und Frauen 111 pie 
mentun und ihre Kameraden aufklären, 5 
Not der Zeit und die Zukunft des Tate m 2 
von uns allen fordert: Arbeit und wie Dieſe 
beit bis zum glücklichen Ende des Kriese, ale 
mutigen Arbeiter ſollen rüdichtsios 9 un 
diefenigen vorgehen, die hetzen und auft = and 
dem Heere die Waffen und die Munition ©, 
ziehen. Leſet Hindenburg's Brief men nes 
und Ihr werdet erkennen, wo unſere A det 
Feinde ſtecken. Nicht draußen bei Arras - diefen 
Aisne und in der Champagne — under 
werden Eure feldgrauen Söhne und wi 
tig. Nicht drüben in London. Mit dieler 10 
den unfere Blaujacken auf den Unten] (aim 
gründliche Abrechnung nn = 

inde ſtecken mitten = 

. und — ER 
die zum Streil hetzen. Dieſe muten 4 
markt werden vor dem gamzen Volke, . 
rüter am Baterlande und am Heere. 
ling, wer auf ihre Warte Hört. Def ade 
ſtrafgeſezbuch, nas g 89 über den u. 
jagt. Wer wagt es nicht zu arbeiten, 
denburg es befiehlt. 

Der Brief Hindenburg's und diefen io 
find in allen Rüftungsbetrieben fo a e her 
daß jeder Arbeiter tagtäglich fie bor Aue 2 
als dauernde Mahnung zur term! > 
Kleinmuts, zur Erfüllung der Pflicht g f 
unſer geliebtes deutihes Vaterland. une 
nicht weit vom Ziel. Es geht ums Die 


res Volkes. ? 
Slüdenf zur Arbeit! 
Der Chef des Kriegs“ 
Groener, ; 
Generalleu 


Berlim, im April 1017. 


„ 
Wer wagt es, dem Nufe Hinderdene 
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gar ſchreiben die Londoner „Times“: 


N 


8 © 


Preßſtimmen zu Geaeners Aufruf. 
Fe Groeners Aufruf erwarten die Blätter die 
den ng, daß die deutſchen Arbeiter aus ihrer eige⸗ 
Body itte heraus, wie der „Lokalang.“ ſagt, durch 
1 Atate Kameraden, mutige Männer und 
en ſich gogen das Gift zur Wehr ſetzen, das 


f Na onen beizubringen ſuche. Sie willen auch, 


mit eiserner Entſchloſſenheit vorgegangen 
weil jede Stunde koſtbarer Arbeitszeit, wenn 
räumt wird, mit teurem deutſchen Blute des 
wen müſſe. — Der „Vorwärts“ Schreibt: 
ander im gegenwärtigen Augenblick wäre nichts 
dell S, als wenn die Mannſchaft eines Schiffes, 
Üder Re fich mit dem Kapitän und Offizieren nicht 
5 Entlohnung und Behandlung verſtändigen 
Das wahrend eines Sturmes die Ardeit einſtellt. 
nige, diff geht zu Grunde, und erreicht wird 
und als der allgemeine Untergang. Für uns 
10 unsere eigene Zukunft helfen wir, daß Deutſch⸗ 
im Sturm dieſes Weltkrieges nicht zugrunde 
Vol — Die „Voſſ. Ztg.“ meint: Alle Kreife des 
Ru es werden ihre Schuldigkeit tun, um die Hoffs 
1 5 die unfere Feinde auf die deutschen Streiks 
den deutſchen Munitionsmangel Sehen, zu 
nden zu machen. 


fe De 


Ernährungsfragen. 
Keine weitere Herabſetzung der Mehlration. 
When tnc wird gemeldet: Von unverantwort⸗ 
8 Elementen wird in letzter Zeit das Gerücht 
tet, daß eine weitere Herabſetzung der Mehl⸗ 
5 für die nächſte Zeit geplant ſei. Dieſes Ge⸗ 
Ben iſt aus der Luft gegriffen. Die vorhandenen 
1 be bieten die völlige Gewähr, daß die zur⸗ 
den Kommunalverbänden überwieſene Mehl⸗ 
iu weiter gegeben werden kann. Das Publi⸗ 
M würde ſich ein großes Verdienſt erwerben, 
es die Verbreiter derartiger beunruhigender 
erüchte zur Anzeige bringen würde. 

Ausſichten für die Kartoffelverſorgung. 
uu de Nachprüfung der Vorräte auf dem Lande, 
fen vielen Gegenden bereits zuende geführt iſt, 
1 ſoweit Kartoffeln inbetracht kommen, im all⸗ 
einen zu günſtigen Ergebniſſen geführt. Der 
Wolge der großen Näſſe im vergangenen Herbit er⸗ 
werte Starte Verluf durch Fäulnis ift allerbing⸗ 
bun alen Gegenden tatſächlich eingetreten. Immer⸗ 
Pond alten die Mieten, wie eine offiziöſe Korre⸗ 
Einer mitteilt, noch fo reiche Vorräte, daß von 
die Kartoffelnot für die nächſten Monate garnicht 
90 Rede ſein kann. Eine Einſchränkung des Ver⸗ 
Nahen allerdings unerläßlich, zumal mit einem 
Schon Beginn der Ernte nicht zu rechnen iſt. 
du 


biin 


der noch vor kurzem in mehreren 
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‚Bu sn Eiſenbahnunglück 
Oben: Hertrümmerie Wagen auf der 
Unten: Umgeſtürzte Loom otioe auf der Unf 


in Bayern. 
Station Naunhofen, 
allſtelle. 


In der Stadt Naunhoſen (Oberbayern) ſtieß] und dem Poſtwagen um. Das Anglück geſchah da⸗ 


der von Augsburg nach München fahrende Schnell⸗ 
zug mit einem Perſonenzug zuſammen. Im ganzen 
wurden ſechs Perſonenwagen zertrümmert; die 
Lokomotive des Schnellzuges ſtürzte mit dem Tender 


tem Gebäck iſt verboten; 
4. Die Verwendung von Weizen, Roggen und 


jest find nahezu Überall in den Städten die Neis außer für Saatzwecke und den menſchlichen 
reichlich eingegangen, daß der Kar⸗ Genuß iſt verboten; 


5. In Klubs und fentlichen Speiſeanſtalten 


8 koßſtädten herrſchte, als überwunden zu be dürfen einer Perſon täglich köchſtens 8 Unzen 


if, 
TEE 
Die engliſchen Lebensmittel: 
beſchränkungen. 


Brot, 2 Mehl, 12 Fleiſch, % Zucker und nachmit⸗ 
tags zwischen 3 und & Uhr höchſtens 2 Anzen Ge 
bäd verabfolgt werden. Ferner werden wöchentlich 
ein fleiſchloſer Tag und fünf kartoffelloſe Tage 
eingeführt. In Privathäuſern ſoll der Wochenver⸗ 
brauch an Brot auf 4, an Fleiſch auf 2% und an 


dead enüber den Beſchwerden über die kägliche \ n 
der auf % nd auf den Kapf b 
me der Nahrungsmittelbeſchränkangen in 5 BF apf be⸗ 


Len Nur 
te die noch nicht begreifen, wie ernſt die Lage 


ex ar Lebensmittelmarkt werden mag, können 


M m nachzuweiſen, 
x elben folgendermaßen ufammen: 
Weizen muß bis zu 81 Prozent ausgemah⸗ 
N RN n und ihm wenigſtens 10 Prozent anderes 
M beigegeben werden; N 
den Brot darf erſt 12 Stunden mach der Fertig⸗ 
Rg verkauft werden; 3 
—— TER TEE NT 
der vorſtoß des Weitprenfiichen 
eſerve⸗Jufanterle⸗Regiments 21 
auf Gaeſti. 


a Von einem Mitkämpfer. 


IN ist der 2. Dezember 1916, ein Hundewetter, 
Auger und Regen fällt vom Himmel. Aus den 
A aller Neſerve⸗s ler aber glänzt Stegesfreude 
% Siegeszuverſicht. Es wird die Schlacht am 
uit eſul geſchlagen; wir haben die Front auf Buka⸗ 
or des Feindes Hauptſtadt. Das Regiment hat 
dun enlange ſchwere Kämpfe und harte Anſtren⸗ 
Karen hinter ſich. und ſchon Tichäugeln die Mann; 
N 


85 heute Abend mit den zu beiden Seiten der 


= 
Feinde 


traße ſtehenden ſchmucken Häuſern, in der 
nung auf eine fürstliche Anterkunft. Acht Kilo⸗ 
vor uns liegt das Städtchen Gaeſti, „vom 

ſtark beſetzt, ein Netz von feindlichen 
Men, sräben“, So lauten die eingegangenen 
in der Wen. Da kommt der Befehl: „Gaeſti iſt noch 
knit Nacht zu nehmen!“ Das 1. und 2. Bataillon 
auen el Batterien werden hierzu beſtimmt. Mit 
nd Schlage iſt alle Müdigkeit weg, aufs neue 
Rn alle Nerven geſpannt. Jeder Mann weiß, 


More, gilt wie wichtig es ift, daß die Diviſton 


gt früh freie Bahn auf Bukareſt hat. 
K r abends treten die Bataillone an. Erſte 
Es ii nie mit einem Geſchütz Spitzenkompagnie. 
ein r ſtockfinſter. Auf eintöniger Landſtraße wird 
Plöpe;, meter nach dem andern zurückgelegt. 


Da 
Mid in fallen mehrere Schüſſe! Im ſelben Augen⸗ 


auch ſchon die Spitze mit gefälltem Bajonett 


Der Kampf gegen die Aushungerung. 
Die kandwirtſchaftlichen Arbeiten in Großbri⸗ 


was Auſchwellen von Verordnungen und die Auf⸗ tannien werden nach Meldungen aus London mit 
RN kritiſieren. Die Lage it im den letzten Wochen Hochdruck betrieben, um den infolge des UA⸗Boot⸗ A 
A kritischer geworden. Das Publitum hat keine Krieges unvermeidlich werdenden Ausfall an 
dern rung der beſtehenden Beſchränkungen, ſon⸗ berſeeiſchem Getreide durch eine erhöhte Erzeu⸗ 
5 noch viel draſtiſchere Beſtimmungen zu erwar- gung im Lande nach Möglichkeit auszugleichen. 
daß die Beſchränzungen In der letzten Zeit find in England und Wales 
keineswegs drüdend find, faßt die „Times“ 200 000 Acres, in Schottland 50 000 und in Irland 


ſchätzungsweiſe 33 Millionen Acres mehr mit Ges 
treide beſüt worden, als in früheren Jahren. 

Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet 
aus London: Der Präſident des Landeirtſchafts⸗ 
amtes Protero habe geſtern im Umterhaufe einen 


Gefetzentwurf über die heimiſche Produktion ein⸗ weit 
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vorwärts geſtürmt und hat die rumänische Feld⸗ 
wache — etwa 30 Mann — entwaffnet und ges 
fangen genommen. Wir ſind jetzt in unmittelbarer 
Nähe der feindlichen Stellungen. Die 1. Kompagnie 
geht in Schützenlinie beiderſeits der Straße vor, 
das Geſchütz folgt dicht dahinter auf der Straße. 
Kaum find wir einige hundert Meter in dem 
ſchweren Maisboden vorgekommen, da empfängt 
uns ein praſſelndes Infanteriefener. Die Spitzen⸗ 
tompagnie geht in Stellung. und ſchnell arbeitet fie 
ſich im Feuerkampf an den Feind heran. Das Ge⸗ 
ſchütz protzt ab, und Schuß auf Schuß erdröhnt. Mit 
Hurra ſtürmen wir vor. Wir nehmen die feindliche 
Stellung und dringen gleichzeitig hinter dem 
fliehenden Gegner in Gaeſti ein. Auch das Gros 
iſt herangekommen, und nun entſpinnt ſich in der 
dunklen Nacht ein erbitterter Häuſerkampf. Bald 
iſt der Widerſtand gebrochen. An 800 Rumänen 
haben die Waffen geſtreckt, vier Maſchinengewehre 
find erobert. Das 1. Bataillon iſt durch Gaeſti 
rurchgeſtoßen und übernimmt die Sicherung. 

Die 4. Kompagnie erhält Befehl, den Bahnhof 
zu beſetzen. Ja, wo liegt der Bahnhof? Mit Karte 
und Kompaß orientiert ſich der Kompagnieführer, 
Leutnant Sch., und bald hat er die in ſüdlicher 
Richtung nach dem Bahnhof führende Straße ge⸗ 
funden. Die Kompagnie folgt ihrem bewährten, 
jugendlichen Führer. Nach kaum zehn Minuten 
kracht ihr eine feindliche Salve nach der anderen 
entgegen. Doch keinen Augenblick läßt ſie ſich auf⸗ 
halten, die feuerfeſte 4. Kompagnie. 
ſchallt ihr lautes Hurra in die dunkle Nacht, und 
ſchon hat fie den Feind vor ihren Bafonetten. Im 


3. Die Herſtellung von Blätterteig und leich⸗ 


Siegesfroh 


durch, daß der Lokomotivführer des Schnellzuges 
das Halteſignal der Station überfuhr. 21 Per 
ſonen wurden getötet, 41 find verletzt. 


gebracht, demzufolge die inländiſche Erzeugung von 
Weizen dadurch gefördert werden ſolle, daß den 
Farmern für die Dauer von 6 Jahren Mindeſt⸗ 
preiſe für Weizen und Hafer garanttert würden, 
ferner dadurch, daß Mindeſtlöhne für die in der 
Landwirtſchaft beſchäftigten Männer und Frauen 
ſowie jugendliche Arbeitskräfte feſtgeſetzt würden. 


8 Provinzialnachrichten. 
auß Wit Fr a ge 


Reue, e beide entgleiſten und beſchädigt wur⸗ 
n. Bis zur Beſeitigung der Störung wurde der 


Verkehr durch Benutzung anderer Gleife oder durch 


Umſetzen der Züge aufrechterhalten. 

Noſenberg, 24. April. (Stadtverordnetenſitzung. 
— Wiederaufnahme des Schulunterrichts.) In der 
geftrigen Stadtverordnetenſitzung wurde als Mit 

firats Rechtsanwalt Marquart, 

zurzeit im Felde ſteht, einſtimmig wieder lt. 
n de 17 des Reichsverbandes Deutſcher 
Städte am 30. April in Poſen wird als Vertreter 

S rff teilnehmen. — 
Scharlach⸗ und 


heißen Nahkampf wird der zähe Feind überwunden. 
Nur wenige Rumänen entkommen. Jetzt erſt er⸗ 
kennt die Kompagnie, was fie vor ſich hatte: einen 
feindlichen, ſtark beſetzten Schützengraben mitten im 
Orte quer über einen freien Plag. 

„Schnell geht es weiter vorwärts, denn der Befehl 
lautete: „4. Kompagnie beſetzt den Bahnhof!“ Noch 
keine 500 Meter iſt die Kompagnie vorgegangen, 
da erhält ſie abermals Feuer, und wieder geht's 
im Sturm an den Feind. 

Doch, was iſt das? Das tft kein Schützengraben, 
auch kein Haus, kein Baum oder Strauch! Es iſt 
ein Geſchütz, ein wirkliches Geſchütz, das gerade ab⸗ 
feuern will! Kurz entſchloſſen iſt Leutnant Sch. 
darauf zugeſprungen, hat den nächſten Kanonier 
überrannt und den Geſchützführer überwunden. 
Und da — da ſind noch mehr Geſchütze! Und man 
hört die heranfahrenden Protzen, die die Geſchütze 
holen wollen. Inzwiſchen iſt auch Leutnant F. mit 
der 5. Kompagnie hinzugeeilt, und beide Kompag⸗ 
nien erobern im erbitterten Ringen Mann gegen 
Mann Geſchütz für Geſchütz. Die rumäniſche In⸗ 
fanterie und Artillerie ſeiſtet verzweifelten Wider⸗ 
ſtand; doch fie muß den tapferen, ſieggewohnten 
Reſerve⸗elern erliegen. 

Das war der Tag oder vielmehr die Nacht von 
Gaeſti! über 800 Gefangene, 4 Maſchinengewehre, 
6 ſchwere Geſchütze neueſten Modells nebſt ihrer 
Bespannung. Munitionswagen und Bagagen, zahl⸗ 
reiche Pferde und große Vorräte an Getreide, Tabak 
und Genußmitteln waren in unſerer Hand. Die 
Straße auf Bukareſt aber war frei für den anderen 


„2 ſchaften 


Der eine ſteht den Ankauf und 
Ausbau eines Privathauſes, der andere einen Aus 
Hau des Rathauſes ſelbſt vor. Das erſte Projekt 
würde etwa 30 000 Mark, das zweite 20—22 000 
Mark ch Die e e 
lung iſt ſich noch nicht ſchiüſſig geworden. 

d Strelno, 26 April. re e Hunde 

re.) In Gay iſt ein 4jährgies Kind von einem 
beim kranen Hunde gebiſſen worden. Über Gan 
und die umliegenden Ortſchaften iſt auf die Dauer 
von drei Monaten die Hundeſperre verhängt. 

g Gneſen, 26. April. (Eine „Hindenburgſpende“.) 
Beim Durchſuchen ländlicher Wagen auf der 
Thauffee nach Lechau drehte der Landwirt Brzofet 
aus Swiontnik, als er den revidierenden 5 
meiſter erblickte, mit feinem Gefährt um und ſuchte 
damit davonzukommen. Der Beamte holte ihn auf 
ſeinem Nade ein und fand auf dem Wagen mehrere 
mit Rindfleiſch gefüllte Säcke, weiches B. als „Hin⸗ 
denburgſpende abliefern wollte. Das Fleiſch wurde 
beſchlagnahmt. Bei der Unterſuchung des Fleiſches 
hat ſich dann ergeben, daß es ſtark tuberkulös war. 


Lokalnachrichten. 5 


Zur Erinnerung 28. April. 1916 Erſtüymung 
der ruſſiſchen Stellungen bei Stanarocze⸗Stachowee⸗ 
1915 Rückzug der Ruſſen auf Mitau. 1906 f Her 
mann von Budde, preußiſcher Staatsminiſter. 
1901 Kämpfe mit Chineſen an der großen Mauer in 
China. 1897 Sieg der Türken über die Griechen 
bei Pentepigadia. 1875 Erzherzogin Auguſte von 
Oſterreich. Prinzeſſin von Bayern. 1864 Be 
ſetzung von Fredericia in Jütland. 1859 Kriegser⸗ 
klärung Sſterreichs an Italien. 1814 Abfahrt Nas 
poleons I. auf einem engliſchen Kriegeſchiff nach 
der Infel Elba. 1809 Auszug des Freiſcharenfüh⸗ 
. — aus Berlin. 1799 Naſtatter Geſandten⸗ 
mord. Fe 


gemacht worden. 


Thorn, 27. April 1917. i 


— {Zulalfung fremdsprachiger Zei; 
tungen im General gouvernement 
Warſchau.) Zum Poſtvertrieb aus Deutſchland 
nach dem Generalgouvernement Warſchau find fort⸗ 
an widerrufiih alle Tageszeitungen in deutſcher 
oder fremder Sprache, alle Zeitſchriften in deutſcher 
Sprache, ſowie eine beschränkte Auswahl von 
fremdsprachigen Zeitſchriften zugelaſſen morden. 
litt] In den deubſchen Musen und Univer⸗ 

a 


1 In den deutſchen Univerfitäten kann en⸗ 
5 jeder Kriegsteilnehmer in abſentia imma⸗ 
trifultert werden. Es bedarf dazu nur der Vor⸗ 
legung des Reifezeugniſſes und Koſtenregelung der 
Immetrifuletionsgebühten, jei es durch einen Am⸗ 
gehörigen, ſei es durch einen Bekannten. Der 
Kriegsteilnehmer ſelbſt braucht von der Immatri⸗ 
kulation nichts wiſſen; eine Glaubhaftmachung 
des Antrages ſeinerſeits wird nicht gefordert. Es 
wird ſich alſo empfehlen, daß für Abiturienten der⸗ 
jenigen Schulen, welche zum der Univerfität 
berechtigen. der Vater, wenn die Leute in Kriens 
gefangenſchaft fielen, die Immatrikulatiog wahr: 
nehmen, um die aus der Aniverſitätszugehörigkeit 
folgenden Rechte für den Kriegsteilnehmer zu 
wahren. Für Kriegsteilnehmer, die als Studenten 
von der Univerſität ins gegangen find, find 
beſondere Schritte nicht nötig; ſie bleiben an der⸗ 
jenigen Univerſität immatrikuliert, an der fie 
immatrikuliert waren. Vorſicht iſt nur für ſolche 
Fälle geboten, in denen der Kriegsteilnehmer ſich 
auf Ende Juli 1914 hatte exmatrikulieren laſſen, 
ohne ſich bei einer anderen Univerſttät einzu⸗ 


der 39 Indaflrie eine vom Produzenten⸗ 
Großhandelsſtandpunkt einfeitig betriebene Syndi⸗ 
a und PBreispereinharungspoiitit für die 
ſtellung billiger Wohnungen nach dem Arie 
haben wird. Nach Wegfall der militäriſchen Not⸗ 
wendigkeiten iſt auf baldigſten Abbau der künſtlich 


hochgetriebenen Bauſtoffpreiſe und Neviſion der an 


der ihnen intereſſierten Produzentenverbänden hinzu⸗ 


ten. Soweit zur Hebung unſerer Valuta eine 
Syndizierung einzelner Bauſtoff⸗Induſtrien vom 
Reiche aus gefördert werden joll, muß das Reich 
gegenüber der Inlandspreispolitik der Syndikate 
aus ſozialen Gründen unbedingt eine ſtark mäßi⸗ 
3 Wirkung im Intereſſe des Wohnungsweſens 
aus 


en. 

— (Die dentſche Herrenwäſche im 
Kriege.) Wie der Verband Deutſcher Herren⸗ 
wäſchefabrikanten mitteilt, weiſen jetzt die deutſchen 
een de e zumteil auen yes Be Sie 

auf, die jet Jahrzehnten en Ruf be 

ündet haben. Auel der erprobten Gewebe und 

aterinlien find die Herrenwöſchefobrikanten fett 

geymungen, fh mit Erjakftoffen und 

& ehelfen, die häufig das Anſehen 
U des Fertigfabrikates beeintrã 
Aufklärung auf di 

ſtände hi 


— Lohnbrüterei.) Ein Mittel, um durch 
die bs Segs lach. ausreichender für die Ern 
rung der Bevölkerung zu ſorgen, Hit die künſtli 
Brut. Mit Nückſicht darauf daß die Erbrütung der 
Eier jetzt große Schwierigkeiten macht, da es an 
geeigneten Heizſtoffen für Brüter und an Perſonen, 
die im Brutgeſchäft Erfahrung beſitzen, vielfach 
fehlt. hat die Landwirtſchaftskammer die Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen Brüter aufgeſtellt. Unter Bedin⸗ 
gungen, die von der Landwirtſchaftskammer zu er 
fahren ſind, werden dort Eier erbrütet. 1 


Kriegswirtſchaftliches. 


Der Arbeitsausſchuß der Schuhhandels verbände, 
welcher auf Veranlaſſung des Reichsamts des In⸗ 
nern Beratungen über eine gerechte Verteilung 
der fertig werdenden Schuhwaren an die Klein⸗ 
händler gepflogen hat, iſt mit ſeinen Arbeiten zu 
einem gewiſſen Abſchluß gelangt. Das Ergebnis 
dieſer Beratungen wurde der Regierung unter⸗ 
breitet. Für die Abergangszeit haben die Herſteller 
eine beſondere Regelung der Zuteilung beſchloſſen. 
Zur ſchnellen Durchführung der in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Maßnahmen iſt es unbedingt notwendig 
daß feitens der Kleinhändler die kommenden Be 
ſtimmungen befolgt werden, und daß insbeſondere 
die in den nächſten Tagen durch die Fachverbände 
zur Verteilung gelangenden Fragebogen über die 
Friedensbezüge von den einzelnen Lieferanten in 
der Zeit vom 1. Juli 1913 bis 30. Juni 1914 ſchnell⸗ 
ſtens und ſorgfältig ausgefüllt werden. Bereits in 
der nächſten Zeit dürſten weitere Mitteilungen er 


Morgen zum weiteren Vormarsch unſerer Divifion. | folgen, 


Brombergerſtraße 


Velanntmachung. 
In der Zeit vom 30. April bi. 
g. Juni d. Is. findet eine 


Kontroße der Invallden⸗ 
Mitkungskarten 


in Thorn ſtatt. 

Indem ich dieſes bekannt gebe, 
weiſe ich die Arbeitgeber darauf hin, 
daß ſie zur Vermeidung einer Ord⸗ 
nungsſtrafe bis zu 150 Mark ver⸗ 
pflichtet ſind, die Quittungskarten 
uebſt Aufrechnungsbeſcheinigungen 
ſämtlicher von ihnen beſchäftigten 
Perſonen nebſt den Lohnliſten mir 
zur Einſicht vorzulegen, auch über 
die an ſie gezahlten Löhne und die 
Dauer der Beſchäftigung Auskunft 
zu erteilen. 

Arbeitgeber, die dieſes zu tun ver⸗ 
hindert ſind, haben einen mit den 
Arbeitsverhältniſſen vertrauten Ver⸗ 
treter damit zu beauftragen. 

Gleichzeitig mache ich darauf auf⸗ 
nertiam, daß für Dienſtmädchen, 
Stubenmädchen, Kindermädchen min⸗ 
deſtens Beitragsmarken der Lohn⸗ 
klaſſe II für 26 Pfg. zu verwenden 
find; wenn der Monatslohn aber 
21 Mark überſteigt, fo müſſen Bei⸗ 
tragsmarken der Lohuklaſſe III für 
34 Pfg. verwendet werden. 

Arbeitnehmer, für die der Arbeit⸗ 
geber — insbeſondere bei der Ent⸗ 
laſſung — nicht die erforderlichen 
Beitragsmarken verwendet hat, werden 
erſucht, dieſes in meinem Bllro, 
108, 1 Treppe, 


anzumelden und zwar Dienstag oder 


ö 

| 
1 
1 

I 

j 
Fr 
N 


{ 


Freitag vormittags. 

Thorn den 26. April 1917. 
Wolle, 
Kontrollinſpektor der Landesverſiche⸗ 
rungsanſtalt Weſtpreußen. 


Comfrey, 


das zeitigſte Grünfutter für Schweine, 
Mindvieh und Fohlen, 


1000 Stecklinge für 5 Mk., 


verkauft 


Alen iilhengihe 
Cognac, Rum⸗, 
Arrac⸗Verſchnitt 
u. ſämtl. Weine 
R. Thürmann, Stettin, 


Weingroßhandlung, Fernruf 1068, 


Berinufsanmeldung 
von Santlartoffeln. 


Zur Deckung des Bedarfs in Saatkartoffeln in den 
Gebieten des Weſtens ſind wir beauftragt, von jetzt ab auch 
nicht anerkannte, ſonſt jedoch gut zur Saat geeignete Kar⸗ 
toffeln anzukaufen. 

Als derartige Saatkartoffeln gelten alle Kartoffeln, 
welche ſortenrein, geſund, unbeſchädigt, mit der Hand verleſen 
oder mit Maſchinen ſortiert find und eine Größe von 4—7,8 
em Durchmeſſer haben. Im übrigen gelten betreffs der 
Geſundheit und Größe die üblichen Geſchäftsbedingungen für 
den deutſchen Kartoffelhandel (Berliner Vereinbarungen von 
1914.) a 

Für Frühkartoffeln wird für die Größe nach oben hin 
keine Beſchränkung feſtgelegt. 3 

Als Preiſe für dieſe Saatkartoffeln gelten die von den 
ſämtlichen Körperſchaften der preußiſchen Provinzen und der 
deutſchen Bundesſtaaten vereinbarten, nämlich: 


A. Frühlartoffein. 


Für Julinieren, Sechswochenkartoffel, 

Atlanta, Ovale, Frühe Blaue und 8 
Mühlhãäuſer „Ne per song 
. Für Odenwälder Blaue, Kaiſerkrone, 

Frühe Roſf e [Ie per 59 88 
„Für Ella, Alma, Fürſtenkrone, Welt⸗ 2 

wunder und gleichwertige mittelfrühe 

Sorten . 9 M. per 50 kg 


B. Miltelſpäte und päte Rnrtofeln. 

4. Für mittelſpäte und ſpäte Sorten . 7 M. per 50 kg 

Die Anmeldung zum Verkauf derartiger Saatkartoffeln 
hat nicht bei uns, ſondern bei den zuſtändigen Landrats- 
ämtern zu geſchehen, bei welchen gleichzeitig der Freigabe⸗ 
antrag einzureichen iſt. g 

Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß bei Mengen 
unter 200 Ztr. zwecks ſorgfältiger Trennung der Sorten 
Umhüllungsmaterial (Säcke, Körbe, od. Kiſten) koſtenlos zur 
Verfügung geſtellt wird, ſoweit Vorrat vorhanden. 

Wir raten dringend, die Anmeldung bei dem zuſtändigen 
königlichen Landratsamt ſofort vorzunehmen und alsdann 
die Ablieferung der Saatkartoffeln zu beſchleunigen, da der 
Endtermin, den uns die Weſideutſchen Empfangsgebiete für 
die Abladungen geſtellt haben, heranrückt. a 


Landwirlſchaftskammer für die Provinz Weſtyreußen in Danzig. 


Wohnung Ein gut möbl. Zimmer. 


zu vermieten. Marienstraße 7, 1. mit Gas beleuchtung zu vermieten. 


2 Fran A, Thomas, Kl. Marktſtr. 11. 
Möbl. Zimmer 


Gut möbl. Zimmer von ſogl. zu verm. 
zu vermieten. Breiteſtraße 42, 2. Altſtädt. Markt 9, 3. 


„ 


Ostseebad Zoppot in dunn. 


——— — — — EIN — — — —— 
Erholungsſtätte für Erholungs» und Geneſungsbedürftige. Erſtklaſſige Seebäder 
am ſteinfreien Strande. Warmbad mit allen mediziniſchen Bädern. Herrliche 
Wald⸗ und Strandpromenaden. Elegantes Kurhaus mit 400 Meter Seeſteg. 
Leſeſäle. Täglich Konzerte der Kurkapelle, Kurtheater, Waldoper. Vornehme 
Hotels und behagliche Penſionate, billige Sommerwohnungen. Paß mit Photo⸗ 
graphie bezw. Familienausweis erforderlich. Beginn der Badezeit 1. Juni. Bade⸗ 
ſchriften ac. frei durch die größeren Verkehrsvereine und die Badekommiſſion. 


Geld- Lotterie 


Volksheilſtätten⸗ Verein vom Roten Kreuz 


Abt. X: Seeheim für Unteroffigiersfrauen und Kinder, 


ziehung am 1. und 2. Juni 1917 


in Berlin im Dlenſigebäude der königl. General⸗Lotterie⸗Direklion. 
7838 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


200 000 Mark 


Gewinn = Plan: 
1 Hauptgewinn z 60 000 ME 
1 Hauptgewinn zz 30 000 Mk. 
1 Hauptgewinn zun 10 000 mt. 
5 Gewinne zu je 2000 Mk. 10 000 Mk. 
10 Gewinne zu je 1000 Mi.. . = 10000 Mk. 
20 Gewinne zu je 500 MR3 k. . = 10000 mt. 
100 Gewinne zu je 100 Mx. = 10000 mt 
200 Gewinne zu je 50 M:B k. = 10000 mt. 
500 Gewinne zu je 20 Mk. = 10000 Mt. 
1000 Gewiune zu je 10 MR.. = 10 000 Br 
6900 Gewinne zu fe 5 MRk. = 30000 ME 


7838 Gewinne mit zulammen -. 200 000 Wir. 
Originalpreis des Loſes 3 Mk. tene 


Poſtgebühr und Liſte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 
Beſtellungen erfolgen em beiten auf dem Abſchnitt einer Poſtanweſſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fönigl. prenh. Lotlerie⸗Liunthmer, Tharn, 
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


in allen Mengen, können unentgeltlich abgegeben werden. 


Born & Schütze, !om-Nofer. 
Kleine Stube Stube und Küche 


für einzelne Perſon zu vermieten. von fofort zu vermieten. 
Kaſernenſtraße Zu erfragen Graudenzerſtraße 129. 


7 1 


. 4 * A 
Hindenburg: 
Zedeuh⸗Taler, ſowie ſolche n. 
doppelbildnis des deutſchen und 
eichlſchen Kaiſers, den Biidmiſe 
Kenn au 112 dee Bauche Kron 
les ſächſiſchen Königs, des de M 
8 70 dem Fregattenkapitän von Mull 

von der „Emden“. 1 bb 
yerner: Bismarck, Jahehnube r hüt 
üumslaler Olio Weddigen. eos 
eutnont, Führer der Unterſ 
09 FR 1 29. 
Mackenſen, nen 
uus Dellegers der Ruſſen in Genn en 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben 


Rotterie-Rontor Thorn 


ugelmsp 
Ratharinenitrahe 4, Eee 2 00 


. - — 
Prachtvolle Zöpfen 


pottbillig, Haubennetze, Stü 1. 
Dutzend 6.50 Mark, moderne Hach 


em 


mie 


% 


tönnen. Verlangen Sie meine 2.1 
reich illuſtrierte Preistifte grat 


franko. 
Beriand nur an Wiebernerhänltt: 


h.Sehrade, Abrede . 


Schließfach 38, Wee t 
Juckkrätze 


ruisstürang geruch- mad far 
Kar 2.80 Mz. Lersinek emfahles- 


L. Fabricius: 


Vohwinkel 59, Gusta 
Vers. nnaufläll. Nachnahme #- Zu: 


von 6 Zimmern und Zubehör 
1 5 S entl. 1 1 
ftall, — 10, ſofo 


vermieten. 


Erich Jerusalem, 
Bangeihäfl, Thorn, Btomdergerſt · 


2. 


Abtrennen und aufbewahren! 


Amtliche Bekanntmachungen 


der Stadt Thorn. 


27. April 1917. 


Um eine genaue Übersicht der im Pferdeaushebungsbezirk des 
17. Armeekorps vorhandenen 9 nach Arten getrennt zu bekom⸗ 
men, hat das ſtellvertretende Generalkommando in Danzig eine 


Pferdevormuſterung 


auf Montag den 30. April und Dienstag den 1. Mai 1917 


angeſetzt. 

Die Vormuſterung findet auf dem Exerzierplatz am Leibitſcher 
Tor an den genannten Tagen vor» und nachmittags jtatt. 

Zu dieſem Termin ſind alle Pferde im Alter von 5 10 ren und 
darüber der Vormuſterungskommiſſion vorzuführen, gleichbleibend, 
ob dieſe Pferde ſchon früher vorgeführt wurden oder nicht, oder ob 
fie bisher für tauglich oder kriegsunbrauchbar erklärt worden find. 

Den Pferdebeſitzern wird zu dieſem Zwecke eine beſondere Auf⸗ 
forderung zugehen, zu welcher Zeit ſie ihre Pferde . haben. 
Die Pferde müſſen eine halbe Stunde vor der feſtgeſetzten Zeit am 
Muſterungsorte ſein, für je drei Pferde iſt mindeſtens ein Führer 
u ſtellen. Jeder Pferdebeſitzer erhält mit der Aufforderung zur 
Vorführung r jedes ſeiner Pferde eine 1 mit einer laufen⸗ 
den Nummer, die den Pferden am linken Backenſtück der Halfter 
deutlich ſichtbar zu befeſtigen iſt. ; 

Für jedes vorgeführte Pferd wird die in der Muſterung getroffene 
Entſcheidung auf einer weiteren Papptafel vermerkt, die dieſen 
Pferden ebenfalls ſichtbar zu befeſtigen ſind. 

Bevor dieſe Beſtimmungstafel nicht an den Pferdevorführer zur 

Aushändigung gelangt iſt, darf er die Pferde nicht heimführen. 


Von der Vorführung find nur befreit: 


A. alle unter 5 Jahre alten Pferde, das heißt alle Pferde, bei 
1815 1 "eo Fohlenerſatzzähne noch nicht in Reibung 
getreten find. 
b. dle angelörten Hengſte, alle anderen Hengſte find vorzuführen, 
8. die hochtragenden Stuten, d. h. deren Abfohlen in den nächſten 
4 Wochen zu erwarten iſt oder die Stuten, die innerhalb der 
letzten 14 Tage 5 haben. 
d. auf beiden Augen blinde Pferde, ö 
5 N Pferde, welche wegen Erkrankung nicht marſchfähig 
dür oder wegen Anſteckungsgefahr den Stall nicht verlaſſen 
tfen. 


In den Fällen zu a bis e find jedoch diesbezügliche Beſcheini⸗ 
ngen von der Polizeiverwaltung zu erbringen und ſpäteſtens im 
Termin vorzulegen. 
Pferdebeſttzer, welche ihre geſtellungspflichtigen Pferde nicht 
rechtzeitig oder nich vorne Hortübren, nn her der geſetzli⸗ 
Strafe zu gewärtigen, daß auf ihre Koſten eine zwangsweiſe 
beiſchaffung der nicht geſtellten Pferde vorgenommen wird. 
Pferdebeſitzer, die zufälligerweise die beſondere ſchriftliche Auf⸗ 
forderung nicht erhalten, werden hiermit ausdrücklich aufgefordert, 
ihre Pferde trotzdem der Kommiſſion zwiſchen 8—12 Uhr vormittags 
vorzuführen. ; 
Thorn den 26. April 1917. 


Der Magiſtrat. 


25 1 auf den Straßen ergehenden 


Bekanntmachung. 
Die Schonung der Erhaltung der öffentlichen N An⸗ 
lagen und Schmuckplätze liegt im Intereſſe der A net 
Zur Vermeidung von Beſtrafungen wird die Beachtung folgen: 
der Beſtimmungen in Erinnerung gebracht: ö 


Aus der Poligei-Derardnung vom 28. Auguſt 1912: 


Abf. 2. In öffentliche Gartenlokale dürfen Hunde nur mit Ge⸗ 
nehmigung des Lokalinhabers (Schankwirts) mitgebracht werden, 
wenn ſie an kurzer Leine geführt oder angebunden n. 


Hunde müſſen in der Nähe von Schmuckplätzen, öffentlichen 
Gärten und gärtneriſchen eee kurzer Leine geführt werden. 


Das Mitbringen von Hunden auf die hieſigen Marktplätze 
während der Dauer der Wochenmärkte iſt verboten. Ausgenommen 
find diejenigen Hunde, die zum Ziehen der Handwagen benutzt 
werden; doch dürfen dieſe auf den Marktplätzen nicht frei umher⸗ 


laufen. 


f 8 4. 

Hunde, die den vorſtehenden Beſtimmungen der 88 2 und 8 zu⸗ 
wider frei umherlaufen, werden durch den polizeilich angenommenen 
Hundefänger e e und dürfen getötet werden, wenn ſich der 
an nicht binnen 5 Tagen meldet und das Fanggeld von 3 
Mk. ſowie die Fütterungskoſten dez bit. . 


e gegen vorſtehende Beſtimmungen werden 
mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. geahndet, an deren Stelle im Anver⸗ 
mögensfalle entſprechende Haftſtrafe tritt. Verantwortlich und ſtraf⸗ 
bar iſt der Tierhalter im Sinne des 8 833 des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches und der nach § 34 a. a. O. vertraglich zur Aufſicht über den 
Pa Verpflichtete. 9 

us der enen vom 9. Dezember 1912: 


Das Überſteigen von Einfriedigungen und Schranken, die qum 
Schutze öffentlicher Anlagen, Denkmäler und Wege dienen, das 
eigenmächtige Verändern der im $ 14 aufgeführten Gegenſtände, 
ihr Beſchmutzen und Beſchreiben iſt ſtrafbar, ferner jede Handlung 
oder Unterlajlung, durch die der freie Zugang zu ihnen erſchwert 


oder verſperrt wird. 


8 16. 
Verboten iſt in den Straßen und den öffentlichen gärtneriſchen 
Parkanlagen: 
1. das unbefugte Betreten des Raſens, der Gartenbeete, der 
Gebüſche, das Klettern auf Bäume und Sträucher; 
das unbefugte Abbrechen von Blumen, Blüten, Früchten, 
Samen und anderen Pflanzenteilen. ? 
die Verunreinigung der Anlagen, befonders auch das Weg⸗ 
werfen von Papier und 1 g 
. das unbefugte Fangen und Scheuchen von Tieren, beſonders 
von Vögeln, und das Ausnehmen von Vogelneſtern; 
das Aufgraben der Promenadenwege außerhalb der 
Kinderſpielplätze; 
6. das unbefugte Lärmen und das Werfen mit Steinen; 
7. das Liegen auf den Gartenbänken und ihr Beſteigen. 
Wer es unterläßt, ſeiner Aufſicht unterſtellte Kinder von den 
vorſtehend aufgeführten Abertretungen zurückzuhalten, iſt wie der 
Täter ſtrafbar. ; 


- ’ 8 55. 
Es iſt verboten, Federvieh, Schafe, Schweine, Ziegen und anderes 
Nutzvieh auf den Straßen frei umherlaufen zu laſſen. 
g 1 des Verkehrs mit Hunden ſind beſondere Verordnungen 
erlaſſen. a i 


8 69. 
Den zur Erhaltung der Ordnung, Sicherheit, Reinlichkeit und 
nordnungen der Polizei⸗Beam⸗ 


1 


iſt unbedingt Folge zu leiſten. 


Abertretungen dieſer Polizei⸗Verordnung werden, fomelt 
eſetze höhere Strafen beſtimmen, mit 
ark geahndet, an deren Stelle im 


f 


die allgemeinen Stra 
ten bis zu 30 


nicht 
einer 
Unver⸗ 


mögensfalle eine entf . tritt. 


Thorn den 18. Apri 


Die Polizei⸗Berwaltung. N 


Bekanntmachung. 


Das ſtädtiſche Verteilungsamt hat 
zur Vereinfachung und Sicherung ſeiner 
Kafſengeſchäfte bei der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe ein Ueberweiſungskonto angelegt. 

Ein⸗ und Auszahlungen werden 
von Montag den 30. d. Mid. ab 
nur noch im Wege des Verrechnungs⸗ 
ſchecks, mögl. auf Konten der Stadtſpar⸗ 
kaſſe entgegengenommen bezw. geleiſtet. 

Kaufleute und Gewerbetreibende, 
die mit dem ſtödtiſchen Bertellungs⸗ 
amt in Geſchäfts verbindung ſtehen, 
werden daher erſucht, ſich ebenfalls 
ein Aeberweiſungskonto bei der 


ſtädtiſchen Sparkaſſe Thorn bis 4,“ 


dahin eröffnen zu laſſen. 

Zahlungspflichtige und Forderungs⸗ 
berechtigte, welche kein Konto bei der 
Stadtſparkaſſe aber ein eigenes Konto 
bei einem hieſigen Bankinſtitut haben, 
können Zahlungen auch durch einen 
Scheck auf ihr Bankkonto leiſten bezw. 
angeben, auf welches Bankinſtitut ſie 
bie Ueberweiſung ihrer Geldſorderung 
wünſchen. 

Thorn den 27. April 1917. 


Der Magiſtrat. 


Ans der Stadtrat Max Gldek⸗ 
mann » Stiftung find zu feinem 
Todestage am 11. Mai die Jahres⸗ 
zinſen zu vergeben. 

Die Verteilung erfolgt an bedürftige 
und würdige Witwen, vaterloſe Töchter 
und vaterloſe minderjährige Söhne, 
deren verſtorbener Ehemann oder 
Vater mindeſtens 3 Jahre lang in 
Thorn Inhaber eines ſelbſtändigen 
kaufmänniſchen Geſchäfts geweſen iſt 
und ſich eines guten Rufs erfreut hat. 

Die Bedachten müſſen in Thorn 
ihren Wohnſitz haben. Die Auswahl 
erfolgt ohne Rückſicht auf die Konfeſſton. 

Bewerbungen ſind bis zum 1. Mai 


d. Is. einzureichen. 


Thorn den 13. April 1917. 
Der Magiſtrat. 


Zur Bekämpfung der Mückenplage 
wird weitgehendſter Vogelſchutz zur 
Pflicht gemacht und das ſchleunige 
Abbrennen von Mückenneſtern in den 
Kellern unter Beachtung der not⸗ 
wendigen Vorſicht empfohlen. 


Thorn den 25. April 1917. 
Die Polizei⸗Derwaltung. 


Nachdem der fübtiſche Burde, 
kauf den Fleichverkaufsſtellen 
tragen worden iſt, ſind 
nach den Beſtimmüngen der 
1 vom * Auguſt 
offen zu halten und zwar: 
vormitags von 8—12 Uhr. 
nachmittags von 4— 8 Uhr, 
on den Sonntagen 
„vormittags von 8—9 Uhr. 
Thorn den 25. April 1917. 


Die Volizei⸗Verwaltun⸗ j 
In verkaufen 


Gariengrundni, 


rügt. Mile, 


zu verkaufen. Mürawski, Vader 


Lindenſtraße 40 b. 


chars mit gave, 


if unter ſehr günſtigen Bedingungen . 
heitshalber zu verkaufen. dle 6 

Angebote unter X. 848 an N 
ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Zwei auterhaltene, dreiarmige 


Gaskronen 


preiswert — ar S 
wer E. Leys® 
N Breiiatzaße 


1 Sashodie,, 


3 flammig, zu verkaufen. 


Gaskocher 


einflommig), Wärmer zu berker 
Ya 9 Bismarditraße 3 I | 
Ein guterbaltenes 


Huchting, 


verfauft Sommerfeld, Ne 15 
Gebrauchte, außer Betrieb gel 


Dampfmaſchine 


iſt zu verkaufen. 


20 
3 


* 


. 
0 


begeitigt in etwa 2. Tagen egg. 


fac ch 


mit War 


aber 


oo“, 
u 


